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der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Febr. Reichstag. Tagesord⸗ 
nung: Zweite Leſung der landwirthſchaftlichen Zölle, 
ſpeciell der Roggen⸗ und Weizenzölle. 

Bezüglich der Roggen⸗ und Weizenzölle wurde 
die Discuſſion zum Abſchluß gebracht. Die 
ſelbe geſtaltete ſich zum Schluß ſehr erregt. 

n zwei namentlichen Abſtimmungen 
wurde zum Schluß der Roggenzoll und 
Weizenzoll auf 3 Mark per 100 Kilo feſt⸗ 


mit 229 gegen 113 Stimmen. 

Abg. e (freiconſ.) at für 
die Getreidezölle. Sie würden nicht die nothwendigen 
Nahrungsmittel des Volkes vertheuern, ſondern wie 
ein vom Auslande getragener Finanzzoll wirken. 


von den Zöllen keinen Nutzen haben, und die Guts⸗ 
ne in die eigene Taſche ſtecken. 
2 


g. 

Zölle die ländliche Bevölkerung kaufkräftiger, fo 

werde ſich die Induſtrie leicht die Vertheuerung des 
lieben Brodes um 1 Pfennig gefallen laſſen. 

Abg. Lorenzen (freiſ.): In Schleswig⸗Holſtein 

beſtehe kein Nothſtand in der Landwirthſchaft. Die 

Getreidezölle könnten dort weder den Landwirthen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


f a 15 ale 1 0 der Bevölkerung trifft. 
N Ba fs, Zi & 
geſetzt, erſterer mit 192 gegen 151, letzterer (Beifall links, Ziſchen rechts.) 


vorlage. Der Reichskanzler werde ihm wieder ant⸗ 
worten, wie neulich dem Abg. Bamberger, daß er 
nichts neues geſagt habe. 
ihm komme es darauf an, 
fördern; da könne er ſich keiner Variationen be⸗ 
dienen. Er dürfe nicht, wie der Herr Reichskanzler, 


im Laufe von zwei Jahren ſeine Auſicht mehrmals 
ändern und dann ſagen: ſoll ich denn nichts lernen? 
das Einmaleins ſicher. Uns 


Es ſei hente no 
werden Sie nicht überzeugen, daß der Brodzoll 
(Ruf: Blutzoll) nicht zu Gunſten der wohlhabenden 


Fürſt Bismarck wendet ſich ſehr erregt 
längerer Rede faſt ausſchließlich gegen den Abg. 


Rickert. Er jagt, derſelbe halte nicht nur feine früheren 
Reden, ſondern auch Reduers, des Reichskanzlers, Reden 
noch einmal. Was Rickert Geſchichte nenne, ſei un⸗ 


wahre, tendenziöſe Entſtellung der Weltgeſchichte. 
Abg. Wiemer (Soc.): Die Landarbeiter würden 


v. Fi ſcher (nat.⸗lib.): Werde durch die 


wolle. Er habe immer nach dem Beſten für das Volk 
geſtrebt, das ſei nicht immer daſſelbe. Als 
deiner ſeiner größten Verdienuſte rechne er 


Der Reichskanzler ſagt dann wieder dem Baueruſtande 
viele freundliche Worte, der gleiches Intereſſe mit 
den Großgrundbeſitzern hätte. Einen Unterſchied gebe 
es nicht mehr: der Bauer ſei Gutsbeſitzer, der Guts⸗ 
beſitzer ein großer Bauer. Er ſpricht von einer 
„hetzeriſchen Minorität“, welche die Majorität ſprengen 


ſich die Einführung des gemäßigten Schutzzoll⸗ 


noch dem conſumirenden Publikum helfen. Auch die 


Nationalliberalen ſeien dort dagegen. 

Abg. Graf Stolberg (eonſ.) ſtimmt dem Abg. 
v. Fiſcher zu; er möchte am liebſten für Weizen 4, 
Roggen 3 Mk. Da jedoch die Süddeutſchen Gewicht 


der Entkräftung, Anämie und wirthſchaftlichem Zu- |‘ 


auf gleiche Höhe legen, will er ſich mit 3 und 3 


e 
werde ein verwegenes Spiel getrieben und eine hoch⸗ 


bg. Thom ſen (freif.): Mit dem Getreidezoll 


gefährliche revolutionäre Strömung ins Volk ge: | 
tragen, deren Reſultat nicht abzuſehen ſei. Die 


1 


Agitation für den Getreidezoll ſei nicht von unten 
nach oben gegangen, 191 15185 umgekehrt. Wenn die 
durchſchnittliche Grundrente zurückgegangen ſei, 

auch die Rente vom mobilen Kapital. Als Bauer, 
als fühlender Bauer ſtimme er gegen den Getreidezoll. 


ſo 


Schatzſecretär v. Burchard: Es ſprächen Gründe 


für und gegen die weitere Erhöhung des Roggenzolls. 
Sollte aber der Reichstag von der Nothſwendigkeit 
der Erhöhung überzen 


ſammthe a vol) Auch der 5 Sſtand 
gion die Bande im Intereſſe der Geſammtheit. 
Redner wendet ſich dann gegen die letzten Aus⸗ 


} t ſein, ſo werde die Regierung 
a nicht ein grundlegendes Bedenken entgegen | 
ſetzen. b ö 


führungen des Reichskanzlers am Sonnabend bezüg⸗ 
lich der Lage der Seeſtädte, ſpeciell Danzigs, und 


auen ie 


weiſt nach, daß der amtliche Bericht des Handels⸗ 


Archiv 


wird, über den Handel⸗ und Seever 


s, welches im Miniſterium 2 0 | 


ehr 


von Danzig gerade das Gegentheil von dem 


veröffentlicht habe, was der Reichskanzler 
mittheilte. Aus dem Berichte des Vorſteheramts 


lieſtt (und welcher nachſtehend im Wortlaut folgt), 


weiſt derſelbe nach, 
erheblich zurückgegangen Eſeiz 
kein Erwerbs zweig fo 

Rhederei an der Oſtſee. 


notoriſch ſei es, daß 


Es ſei wunderbar, wie der 


daß der Export von Danzig ganz 


Beifall 


ſyſtems an, wodurch er das Vaterland vor 


kreiſen ſtattfänden (Lebhafte Unruhe links. Rufe: 
erhört! Beifall rechts). Sie würden es gern feh 
wenn in Folge der Getreidezölle die Sadträg 
ich glaube, fie heißen „Bofkes“, wen 
n kleine r ni Sie w 
rd den B { 
rechts.) iſen jetz d 
weit von ſich, aber eine Probe hätten Sie doch w 


abe und würden eine verſchämte Freude darüber 5 


aben. In die Kammer Ihres Herzens kann ich hf 
nicht hinabſteigen, aber das Gegentheil meiner An⸗ 
ſicht läßt ſich von Ihnen auch nicht beweiſen 


(Stürmiſcher Beifall rechts. Große Unruhe und Yang 


anhaltendes Ziſchen links.) 


Abg. Schelbert (Ceutr.) hält eine en b 
utz⸗ | I 
zölle und erzielt viel Heiterkeit und großen Beifall 

der Kaufmannſchaft zu Danzig, welchen Redner ver⸗ 5 f 8 groß j 10 


Art des Abraham a Santa Clara für die S 


bei den Conſervativen. 


Es wird ſodann Schluß der Debatte beantragt. 


Abg. Richter proteſtirt, daß man der 
Linken, nachdem ſie ſo ſchwer von dem 
Reichskanzler angegriffen ſei, die Erwiderung 


ſehr darniederliege, wie die 


preußiſche Handelsminiſter das Gegentheil behaupte. 


nuſere Rheder aber ſeien zu ſtolz, 
Landwirthſchaft um Unterſtützung zu bitten. 
Bismarck tritt in den Saal.) 


um hier die 


Ueber den Nothſtand 


(Fürſt 


der Landwirthſchaft habe er ſich früher bereits aus⸗ 


geſprochen, 
vorlage ſein 


Zuſtimmung geben als zu 
ie N 


N 


e 


N 


er würde viel lieber zu der Nothſtands⸗ 
dieſer Zoll⸗ 


abſchneiden wolle. Der Reichskanzler habe ſelber 


„Schluß“ gerufen, das ſei unerhört. Er beantrage 
namentliche Abſtimmung über den Schlußantrag. 
Abg. Meyer⸗Jena (nat:⸗lib.) erklärt, 
Nationalliberalen würden gegen den Schluß ſtimmen. 
Der Schlußantrag wird darauf zurückgezogen. 
Abg. Richter: Vieles, was der Reichskanzler 
ſage, würde 


Eee ee 


N 


onntag 
5 a 
Inſertionsauft 


Bart 
ſv 


Daß ſei ja möglich, aber 
die Wahrheit 7 Tage zu 


die 


Februar. 


rn RAR 4 


ont 


tedner weiſt den Vorwurf der Hetze zurück. Der 
eichskanzler hetze ſelber das Land gegen Redners 
sartei auf. Wenn der Herr Reichskanzler uns unter⸗ 
iebt, daß wir einen kleinen Putſch geru ſehen, 
ſage ich: Man ſucht keinen hinter dem Buſch, 
enn man nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat. fager 
chts.) Was würde der Herr Reichskanzler ſagen, 
n wir ihm derartiges unterſchöben! Ich ſtelle 
eſe Hypotheſe nur auf, damit der Herr Reichs⸗ 
uzler IE, wie häßlich das wirkt. Was kann es 


Die von dem Abg. Rickert bei ſeiner Rede 
jene, an den Reichstagsabgeordneten für Danzig, 
1. Schrader, am 15. Februar gerichtete 


8 rſtellung des Vorſteheramts der Danziger 
Kaufmannſchaft 


der Danzig betreffenden Ausführungen 
skanzlers vom vergangenen Sonnabend 
Wortlaute nach folgende: 
r Aeußern k. preuß 
kanzlers in der geſtrigen Sitzung des 
t über welche uns vorläufig nur der Zei⸗ 
bericht in Nr. 108 der „National⸗Ztg.“ vorliegt — 
itens der hohen ie Scheffahr angenommen, 
Handel und die Schifffahrt Danzigs ſich 
len nicht nur nicht in einer fate bern Be⸗ 
0 befinden, ſondern daß vielmehr unter der Herr⸗ 
es Zolltarifes vom Jahre 1879 ein erfreulicher 
0 eingetreten ſei. 

ir können es un 


ungünſtig 9 j 1 

und Verkehrs - Verhältniffe keineswegs vor: 
tbeilbaft it. Der Rückgang unſeres Export⸗ 
und Tranſithandels — der ſich leider nicht weg⸗ 


leugnen läßt — erſchwert uns u. a. in ſehr merkharer 
Weiſe diejenigen Bemühungen, welche darauf gerichtet 
die Verkehrsbeziehungen Danzigs zu erweitern und 
Zufuhren heranzuziehen. — — 

„Wie aus der beigefügten Zuſammenſtellung hervor⸗ 


= 


el onDdere 


feine beiden ten & 


.... ˙ re EN Ri SH 


ag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhage 
pro Quartal 4,50 %, durch die Poſt bezogen 5 % — Inſerate koſten für 
äge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


echen, ohne an ſeiner Antorität Schaden zu leiden. 


Dezember = Heft 


Seite 795 des Deutſchen Handels⸗Archivs): 
7D 


iſt r 1884 fü Platz, und zwar 
ein gewühnlicher Redner gar nicht ang geht iſt das Jahr 1884 für unſeren Platz 110 zwar 


Ye aſſe Nr. 45 
die Bereits 


7 


den Getreide- und'den Holzhandel, ein überaus die dae 
geweſen. Die beladen ausgegangenen Schiffe haben 
ihrer Tonnage nach gegen die beiden Vorjahre um 20 
bezw. 19 Proc. abgenommen; und die Abnahme würde 
noch größer geweſen ſein, wenn nicht in einem einzigen 
Artikel der Export zugenommen hätte. Dieſer Artikel 
iſt der Jucker, von welchem 1884: 81995 Tonnen 
(& 1000 Kilogr.) gegen 53 944 Tonnen im Jahre 1883 
und 30 309 Tonnen im Jahre 1882 ſeewärts verladen 
worden find. Daß aber krotz des größeren zum Export 
gelangten Quantums von einem Anfſchwunge ſpeciell 
des Zuckergeſchäftes leider nicht die Rede ſein kann, be⸗ 
arf wohl kaum der ausdrücklichen Erwähnung. 

In unſeren Getreideberſchiffungen iſt 1884 gegen 
die beiden Vorjahre 1883 und 1882 ein Rückgang um 


38 bezw. 667% Proc. eingetreten, — bei der Holzzufuhr 
eine Abnahme um fait 27, beim Holzerport um 


20% Proc. 5 
‚Die ungünſtige Lage unſeres Handels und unſerer 
Schifffahrt wird übrigens auch conſtatirt in denjenigen 
Berichten, welche das Reichsamt des Innern im 
„Deutſchen Handels⸗Archiv“ Jahrgang 1884, Juni⸗ 
Heft S. 363 — September⸗Heft S. 498 und 
S. 795 — veröffentlicht hat. 
dieſe amtlichen Berichte, deren 


Wir glauben auf 


Urſprung uns nicht bekannt iſt, an denen wir aber 
| jedenfalls unbetheiligt find, noch beſonders aufmerkſam 
machen zu ſollen. 
vom Juli v. J. (D. H.⸗A. S. 498) 


Es heißt dort u. a. in dem Berichte 


„Wie in dem erſten Viertel dieſes Jahres, ſo waren 


auch im verfloſſenen Quartal die Verhältniſſe dem 
hieſigen Handel recht ungünitig. 


n Folge der qualitativ und quantitativ gleich 


i ſchlecht ausgefallenen letzten Ernte fehlte es an expor⸗ 


tabelem Getreide, und auch die Lage des Holzmarktes 
verſchlechterte ſich von Monat zu Monat. 
„England, welches früher ſtets fichtene Balken und 


Mauerlatten in großen Poſten von hier bezogen hat, 


erſetzt dieſelben ſeit geraumer Zeit in immer fteigen- 
dem Umfange für den Hochban durch ſchwediſche und 


ruſſiſche Dielen, neuerdings auch für den Waſſerban, 
beſonders für Pfahlconſtructionen bei Kai⸗Anlagen, 
berſuchsweiſe durch das weniger danerhafte, dafür 
aber ſehr viel billigere Pitchpineholz der nordameri⸗ 
kaniſchen Südftanten, und von dem Ergebniſſe dieſer 
letzteren Probe wird es abhängen, ob das hieſige Holz⸗ 
geſchäft jemals feine frühere Ausdehnung wieder⸗ 
erlangt. 

„Da dieſe beiden Geſchäftszweige den Danziger 


Lokalberkehr vollſtändig beherrſchen, iſt hiermit auch 


die Lage dieſes Platzes im Großen und Ganzen 


bezeichnet.“ 
; u. ſ. w., u. ſ. w. 
Ferner heißt es in dem Berichte 9 9. J. 


große Stille im hieſigen Handelsverkehr 
es erſten Ha über: ich an 1 


euen Ernte, im 
regeres Leben 
„Die rückgäng i ft 
hielt auch während des abgelaufenen Quartals an und 
nur einzelne Holzgattungen waren davon verſchont. Die 
Hoffnungen auf ein regeres Herbſtgeſchäft nach der 


großen Stille während des Sommers erfüllten ſich 


nicht, da unſere Hauptabſatzmärkte ſich dem hieſigen An⸗ 
gebot gegenüber meiſtens ablehnend verhielten.“ 


u. ſ. w., u, ſ. w. 1 8 

„Der Frachtenmarkt verharrte in der bisherigen 

Leblofigteit und Gedrücktheit. Die hier angelangten 
Segelſchiffe wurden zum großen Theil aufgelegt. 

w., u 


Ein blaues Wunder. 


Von P. van Gries holm. 
Nachdruck verboten. 


| dem anfänglichen Intereſſe 


a ſich nach und nach die 
Liebe entwickelt hatte. 
Die in ihren Kreiſen herrſchende Etikette, die 


der Tochter des Majors Mal für Mal Lieutenant 


Thörichtes Mädchen, Du weineſt, weil 
Dein Liebſter betrogen 


i 
Und Du glaubt nun mit Recht namenlos 
end zu ſein? 


e 
Ei, ſo trock'ne die Thräne und zeige 


em böſen Geſellen, 


Daß er nimmer vermag, Unglück noch 


lück Dir zu ſein. 
Hebe das Auge empor, & giebt fo vieles 


6, ſchalfen! . DH 
Dort mit thätiger Hand, hier mit lieb⸗ 
reichem Wort. 0 
Bald, dies kann ich Dir ſchwören, wirſt 
„ „ Du mir ſelber es ſagen: 
„Stets iſt a die Frau, die zu 
ez beglücken vermag!“ 
s war am 
Aatallon des 
dusmarſch und 


e 
Slice um von deſſen Tochter Abſchied zu nehmen. 
ind gutes Herz, einen klaren Kopf, geiſtige Intereſſen 


glaubten II nicht getrennt geweſen zu 


Walden als Tiſchherrn bei den unvermeidlichen 
Diners, Thees und Soupers beſtimmte, war die 
Ehevermittlerin He ein wenn von einer ſolchen die 
Rede ſein kann bei einem 

nicht an eine Vereinigung denkt. 

Die vielen geſelligen Vergnügungen, deren Ein⸗ 
förmigkeit früher ſo ermüdend auf Eliſabeth gewirkt 
hatte, waren für ſie ſeit Waldens Bekanntſchaft 
ein erfriſchender Quell, indem ſie nur zu gern des 
Geliebten Antlitz erblickte. Da er ſie weder beim 
Tanz noch in der t ee, mehr auszeichnete, 
als es die Höflichkeit geſtattet, jo genoß Elisabeth 
dies Vergnügen ohne jeden bittern Beigeſchmack. 
Die Tage, in denen ſie einander nicht ſahen, dünkten 
ihnen unendlich lang, aber wenn ſie in der nächſten 
Geſellſchaft wieder Arm in Arm der Tafel zuſchritten, 


ı ſein, ſetzten 


die Unterhaltung da fort, wo fie das letzte Mal 
geſtört worden waren. N 
Wohin ſollte das führen? Walden fragte ſich 


Naß en irdiſches Vermögen, das in demſelben 


Czuſammen i i 
und nie var ſchmolz, als ihre Liebe an Kraft 


in d Ph 
5 aan Seitalter des kraſſeſten 


* 
kane 
N Anden Wort: 
lbb alzrme für 


gab ſich dem Zauber des Augen 


N ae oft und bemühte 


e ſich dann beim nächſten 
Zuſammenſein gleichgiltiger zu ſcheinen und jedes 
ort zu unterdrücken, welches ein tieferes Intereſſe 
bekundet. Aber wenn er ſich Eliſabeth nahte und 
das freudige Aufleuchten ihrer Augen wahrnahm, 
dann waren die guten Vorſätze erhlt und Jeder 


den ſchwarzen Schleier zu bemerken, den die Zukunft 


warnend zu ihnen herü 


Sauberkeit, ohne ſeiner jungen Tochter 
Ausübung ihrer ſchweren Pflichten rat 
Seite zu ſtehen. 
Ermeſſen einrichten und da ſie geſcheut und über 


er wehen ließ. 


Eliſabeth hatte keine Mutter mehr, 


ein Kind war, 


hierin militäriſche Pünktlichkeit, Ordnung und 


bei der 
Sie mußte Alles nach 


ihre Jahre hinaus verſtändig war, traf f 


das Ri 


aar, das ſich liebt, aber 


licks hin, ohne . 


g . die ſie auf 
die Gefahr dieſes anſcheinend harmloſen Umganges 
aufmerkſam gemacht hätte. 
| Gattin verloren, als Eliſabeth noch 
und ſo mußte ſie von ihrem fünfzehnten Jahre an 
den ganzen Haushalt leiten. Der Vater verlangte 


Der Major hatte feine | 


hend zur 
eigenem 


ie meiſt! 


chtige und gab ſelbſt den beſten 1 
ſelten Veranlaſſung zu einem kleinen Tadel. 
So kam es, daß aus! dem ſtarkwillig bean⸗ 
1 Kinde ein energiſches Mädchen wurde, das 
ſich gewöhnt hatte, ſeinen Willen erfüllt und ſeine 
Meinung als die richtige anerkannt zu ſehen. 

„Cliſabeth wünſchte nur, daß es immer fo bleiben 
möchte, während Walden mit aller Macht dahin 
ſtrehte, dieſem Hangen und Bangen ein Ende zu 


machen. Er wußte, daß die beiderſeitigen Ver⸗ 


mögensverhältniſſe keine Vereinigung geſtatteten und 
da er weder in Europa noch Amerika einen reichen 
Erbonkel beſaß, faßte er nach qualvollem Ringen 
einen heroiſchen Entſchluß und kam Anfang Juli 
um ſeine e Werfen ein, nicht ahnend, welch 
großartige Verſetzung dem ganzen deutſchen Heere 
bevorſtand. 

Als nun die Kriegserklärung wie ein zündender 
Strahl herniederfuhr und alles in Flammen der 
Begeiſterung aufloderte, da waren alle die kleinlichen 


Beſorgniſſe und Rückſichten wie fortgeweht aus der 


Seele der Menſchen. Todfeinde verſöhnten ſich und 


Liebende, die ſich nicht getraut, einander in die Augen 


ehen, ſchloſſen einen Bund fürs Leben, — als 


1 
BF den Tod ging. 
mit Walden und Eliſabeth. 


es in 
So war es au 
Als am 16. Juli Walden die Depeſche zur Mobil⸗ 


machung dem Major überbrachte und dieſer in das 
Nebenzimmer ging, um eine Drahtantwort auf⸗ 
zuſetzen, da fand er nach wenigen Minuten ſeine 
Tochter als Waldens Braut vor und gab ihnen 
ſeinen Segen, trotzdem er nicht wußte, wer ihnen 


das Brod liefern ſollte. 
Vier Tage war Eliſabeth Braut. 


zog der Vater und der Geliebte in den Krieg. 
Sie liebte ihn, deßhalb wollte ſie ihm den Ab⸗ 


ſchied ſo leicht wie möglich machen. Sie hatte 
keine Thränen mehr, die ganze Nacht waren ſie auf 
ihr heißes Kiſſen getropft. Als die erſten Sonnen⸗ 
ſtrahlen in ihr Zimmer drangen, war ſie auf⸗ 


geſtanden, hatte die brennenden Augen gekühlt und 
dann an den Geliebten einen Abſchiedsbrief ge⸗ 
ſchrieben, denn fie wußte, daß fie ſpäter kein Wort 
für ihn haben würde. 


eine 


Niemand 
wußte es außer den Dreien, und am fünften Tage 1 
[Helmen und der blanken Uniform der hinaus⸗ 
ziehenden Krieger. Aber der ſtolze, ſchöne Zug lockt 


Er löſte ſanft ihre feſt⸗ 
an ſeine 


entgegen. \ 
Hell ſtrahlt die Sonne und blitzt auf den 


kein Lächeln auf die thränenüberſtrömten Geſichter 
der Nachſchauenden. Wie ſchwer iſt das Scheiden 
bei der Ungewißheit des Nimmerwiederſehens! 


Selbſt dem graubärtigen Trompeter rinnt eine 
Thräne auf das blanke Metall, während er mit 
ſeinen Kameraden im flotten Marſchtempo bläſt: 
„Muß i denn, muß i denn aus dem Städtle 'naus 


und Du, mein Schatz, bleibſt hier“. (Fortſ. folgt.) 


ſcheinend nuſeren eigenen Jahresberichten über Danzigs 


Handel, Gewerbe und Schifffahrt entnommen. 


Dieſe Zahlen bedürfen indeß zu ihrem Verſtänd⸗ 
Hinſicht einer näheren Erlänterung, 
Zuſammenhange des Inhaltes 
unſerer Jahresberichte ſeiner Zeit auch gefunden haben. 


niſſe in mehrfacher 


wie fie dieſelbe in dem 


Nach dem uns vorliegenden Zeitungsberichte hat der 
Herr Reichskanzler zunächſt einige Zahlen vorgetragen 
aus der Zuſammenſtellung der in den Jahren 1-60 bis 
1883 ein⸗ und ausgegangenen Schiffe, welche auf Seite 
53 unſeres beigefügten Jahresberichtes für 1883 abge⸗ 
druckt iſt. Diele Zuſammenſtellung hat indeß den er⸗ 
heblichen Mangel, daß in derſelben die Zahl und Tonnage 
der leer oder in Ballaſt ein⸗ und ausgegangenen 
Schiffe ſowie derjenigen Schiffe, welche unſeren Hafen 
lediglich für Nothhafen angelaufen haben, mit enthalten 
iſt. Was das aber bedeutet, ergiebt die beigefügte Zu⸗ 
ſammenſtellung des Schiffsverkehrs für die drei letzten 

ahre. Sodann bleibt zu berückſichtigen, daß in der 
eit von 1877 bis 1883 in den Importzahlen u. a. eine 
edeutend geſtiegene Spedition 1 Roheiſens für das 
große Pragaer Walzwerk, in den Ausfuhrzahlen andererſeits 
er ebenfalls raſch geſtiegene Rohzucker⸗Export einbegriffen 


find. Diele Zahlen betrugen: s 
a. für Roheiſen: b. für Zucker: 

1877: 13 120 Tonnen = 
1878: 19 167 55 737 Tonnen 
1879: 31 267 55 1208 55 
1880: 37 125 N 4842 5 
1881: 54521 „ 10 7900 „ 
1882: 58 062 > 30 309 77 
1883: 72 035 „ 53 946 „ 
1884: 73 368 995 


u sl 7 

Die vom Herrn Reichskanzler citirten Zahlen über 
den geſammten Hafenperkehr können jo ohne weiteres 
als Maßſtab für die Entwicklung unſeres Handels und 
unſerer Schifffahrt nicht benutzt werden. 5 

Was nun ſpeciell den Umfang des Getreide: und 
Holzgeſchäftes betrifft, fo läßt ſich aus einem Vergleiche 
len vor und nach dem gegenwärtigen Zolltarife 


der Za 

ein Aufſchwung nicht herleiten : 
Dieſer Vergleich kann hinſichtlich des Getreide⸗ 

verkehrs füglich, exit, mit dem Jahre 1878, 

allenfalls mit dem Jahre 1877, beginnen, da 


erſt durch die in den letzten Monaten des Jahres 1877 
erfolgte Eröffnung der Eiſenbahnronte Marienburg⸗ 
Mlatwa⸗Fraga⸗Kowel unſer Platz wieder in die Be⸗ 
ziehungen hineingelangte, welche er vordem mit Hilfe 
der Waſſerſtraße der Weichſel beherrſcht hatte, die ihm 
aber durch die Entwickelung des oſtdeutſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes vorübergehend verloren gegangen waren. 
Es ergeben ſich nun für den Getreideverkehr die 
folgenden Zahlen: 

a. Zufuhr einſchl. des Ber 


Verſchi 
ſtandes vom Vorjahre 5 Verſchiffungen 


To. To. 
1877: 332 132 227 378 
1878: 417 976 309 333 
1879: 400 750 0 279 940 
11590858 816 651 
D. i. im Jahres⸗ 
durchſchnitt 383 619 272217 
1880: 236 193 144 538 
1881: 259 170 163 445 
1882: 411 196 311 265 
1883. 340474 245 969 
1884: (noch nicht feſtgeſtellt) 102 703 
967 920 
d. i. im Jahres durchſchnitt 193 584 . 
d. h. unſer Getreideexport ſeewärts iſt im Durchſchnitt 
der Jahre 1880 bis 1884 auf 193 584 Tonnen zurück⸗ 


Aim 
1 
1 


; da⸗ 


gegen nach 1877: i. J. 1878: 52% 


1879: 5%, 1880: 55%, 1881: 5,5%, 1882: 6,67%, 
1883: 9%. Daß auch aus den Verhältniſſen des Dan⸗ 


ziger Bankgeſchäftes auf einen Aufſchwung unſeres 
Handels nicht geſchloſſen werden kann, ergiebt a aus 
einer beigefügten Zuſammenſtellung. 5 

Wenn ſchließlich — ſofern nämlich der uns vor⸗ 
liegende Zeitungsbericht richtig referirt — der Herr 


Reichskanzler in ſeiner geſtrigen Rede noch an die glück⸗ 


lichen Danziger Rheder appellirt hat, ſo iſt darauf zu 
bemerken, daß unſere Rhederei, wenigſtens 115 deren aal 


reiche Segelſchiffe betrifft, ſich in fo traurigen Verhältniſſen 


befindet, wie vielleicht kein anderer Erwerbszweig im 
ganzen Vaterlande. Es wird das u. a. dadurch illuſtrirt, 
daß neuerdings an unſerer Börſe ¼4 und ½32 Antheil 


in gut erhaltenen Segelſchiffen, von welchen eins noch 


erſte Klaſſe bei Veritas hat, für zuſammen 100 , d. i. 
kaum Ein Procent ihres urſprünglichen Anlagewerthes, 
meiftbietend verkauft worden find, 

Da wir bei der derzeitigen Sachlage nicht mehr Zeit 
haben, in dieſer Angelegenheit an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler Selber zu berichten, ſo ſtellen wir Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſt anheim, von den vorſtehenden 
Bemerkungen in der Berathung des Reichstages ge⸗ 
eigneten Gebrauch machen zu wollen. 

Von Danzig (Neufahrwaſſer) find ſeewärts ausge: 
gungen: 

Schiffs⸗To. à 1000 Kg. 
1884: 909 Dampfer von zuſammen 592 096 
896 Segelſchiffe , 1 203 969 


zuſ. 1805 Schiffe von zuſammen 796.065 To. 


1883: 1083 Dampfer . . 644586 To. 
980 Segelſchiffe . 231078 „ 
2063 Schiffe 875 664 To. 
1882: 909 Dampfer . . 512761 To. 
1171 Segelſchiffe „ e ee, 
2080 Schiffe 786 551 To. 


Von dieſen Schiffen ſind indeß — abgeſehen von d 
lediglich für Nothhafen 1 ner (38 ! J. 1884, 34 


i. J. 1883 und 35 i. J. 1882) 
leer oder in Ballaſt ausgegangen: 


5 BR Schiffstonnen 
1884: 357 Schiffe mit zuſammen 225 944 
1883. 20 „ „ 1063 266 
1882: 120 84 133 


mach deren Abzug ſich ein Ausgang ergiebt von: 
1884: 1448 beladenen Seeſchiffen (einſchl. 38 Noth⸗ 
häfenern) mit 570021 To. 
1883; 1837 beladenen Seeſchiffen leinſchl. 34 Noth⸗ 
häfenern) mit 712 398 To. 
1882: 1960 beladenen Seeſchiffen leinſchl. 35 Noth⸗ 
häfenern) mit 702418 To. 
d. i. im letztvergangenen Jahre gegen die beiden Vor⸗ 
jahre eine Abnahme des Waarenerports um 20 bezw. 
19 Procent! N f 
„Dieſer erhebliche Ausfall im Waarenexport reſultirt 
ſpeciell aus dem bedeutenden Rückgange der beiden 
größten Branchen des Danziger Exportgeſchäftes, des 
Getreide⸗ und des Holzzhandels: 


1. Getreidehandel. 


ar Nach den Nachweiſungen des kgl. Haupt⸗Zollamts zu 
Danzig wurden ſeewärts verladen (Tonnen & 1000 Kg.): 
1884: 1883: 1882: 


5 Tonnen Tonnen Tonnen 
Weizen 73150 164960 196 149 
Roggen 16 220 42 740 65 732 
Gerſte 7 637 19 422 235157 
e 646 3231 3272 
Hülſenfrüchte 2481 11437 12726 
Sa N 199 703 
Buchweizen 30 22 108 
Raps und Rübjaat . 2382 3298 6843. 


bh 


352, diesjährige 3271, zuſammen 3623; 


[Entſcheidung 15, durch 


1884: 1883: 
Tonnen Tonnen Tonnen 
Leina 0182 652 647 
Senffaak 5 30 37 
zuſammen 102733 245991 311 374 
in Schiffsladungen 265 707 805 


Es find das 442 Schiffsladungen und 143 258 To. 
weniger als 1883 und 540 Schiffsladungen und 
208 641 Tonnen weniger als 1882, der Menge nach 


beiden Vorjahre 1883 und 1882 um 58 bezw. 6˙% Proc. 
Wie aus der Zuſammenſtellung auf Seite? des 
beigeingten Jahresberichts hervorgeht, ſind die Getreide⸗ 
verſchiffungen Danzigs in den 25 Jahren ſeit 1860 noch 
in keinem Jahre ſo gering geweſen als i. J. 1884. 
2. Holzhandel. 
Die Weichſel herab nach Danzig kamen: 
84: 563 große Weichſeltraften mit ca. 364 250 Feſt⸗ 
metern im Werthe von ca. 8 676 000 4 5 
1883: 848 große Weichſeltraften mit ca. 505 300 Feſt⸗ 
metern im Werthe von ca. 15.158 000 M = 
1882: 1036 große Weichſeltraften mit ca. 436 300 Feſt⸗ 
metern im Werthe von ca. 13 435 000 4 


Seewärts verladen find laut Nachweiſung des 


königl. Hauptzollamtes: ; 
1884: 350 360 Feſtmeter in 719 Schiffäladungn 
1883: 440 903 Feſtmeter in 870 Schiffsladungen 
1882: 422 452 Feſtmeter in 919 Schiffsladungen. 
Es iſt das eine Abnahme der Holzzufuhr um 27,9 

und des Holz⸗Exportes um 20,5 Procent. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

London, 16. Febr. Wie das „Reuter ſche Bureau“ 
erfährt, wäre der Bau einer Eiſenbahn von 
Suakin nach Berber von der engliſchen Regie⸗ 
rung nunmehr endgiltig beſchloſſen und würde mit 
den bezüglichen Arbeiten ſofort begonnen werden. 
ft 1 5 16. Februar. Der Cardinal Chigi iſt ge⸗ 
orben. 
Aden, 15. Februar. (Telegramm der „Agenzia 
Stefani“.) Nach den Nachrichten, welche ein ſoeben 
aus Zeilah eingetroffener britiſcher Dampfer über⸗ 
bringt, ſtellen ſich die Gerüchte von dem Ausbruch 
a Aufſtands in Harrar als unbegründet 
eraus. 


N Deutſchland. 5 

N Berlin, 16. Febr. Der Reichskanzler hat 
dem Bundesrath einen Geſetzentwurf, betreffend 
den Schutz des zur Anfertigung von Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen verwendeten Papiers gegen unbefugte 
Nachahmung, zugeſtellt. Der Entwurf lautet: 85 

$ 1. Papier, welches dem zur Herſtellung von Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen verwendeten, durch äußere Merkmale er⸗ 
kennbar gemachten Papier hinſichtlich dieſer Merkmale 
oder ſo ähnlich iſt, daß die Verſchiedenheit nur 
e beſonderer Aufmerkſamkeit wahrge⸗ 
nommen werden kann, darf, nachdem die Merkmale in 
Gemäßheit des § 7 des Geſetzes vom 30. April 1874 
betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen öffentlich 


bekannt gemacht worden find, ohne Erlaubniß des Reichs⸗ 
kanzlers oder einer von demſelben zur Ge der 


Erlaubniß ermächtigten Behörde weder angefertigt oder 
Auslande eingeführt noch verkauft, fene 

5 r gebracht werden. § 2. Wer den 
Beſtimmungen im $ zuwiderhandelt, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. Neben dieſer Strafe 
iſt auf Einziehung des Papiers zu erkennen, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob daſſelbe dem Verurtheilten gehört oder ni 
$ 3. Auf die Einziehung des Papiers iſt auch zu er 
kennen, wenn die Verfolgung oder Verurtheilung eine 
beſtimmten Perſon nicht ſtattfindet.“ = 
lich betont 


aus dem 
oder ſonſt in Verkehr 


ingewieſer En 
Dem Bundesrathe iſt eine Weber 
Geſchüfte des Reichsgerichts im Jahre 1884 
Kenntnißnahme vorgelegt worden. Wir entnehm 
derſelben das Folgende: 9 


eſe 


Von Civilſachen ſind anhängig gemacht worden 2108. | 
ung 


Von den ergangenen Urtheilen lauten auf Zurückweiſung 
der Sache in die frühere Jnſtanz 359 und Entſcheid ung 
in der Sache ſelbſt 128, auf Zurückweiſung oder Ver⸗ 
werfung der Reviſion 1328. ündliche Verhandlungen 
fanden ſtatt 1835. — An Strafſachen waren überjährige 
2 2 davon find er⸗ 
ledigt durch Urtheil 2918, überhaupt 3371; unerledigt 
überhaupt 352. Die Zahl der Hauptserhandlungen be⸗ 
trug 2918. Urtheile auf Repiſionen gegen Urtheile der 
Schwurgerichte ergingen 196, gegen Urtheile der Straf⸗ 
kammern 2722; eine Verwerfung der Reviſion erfolgte 
in 2100 Fällen. Beſchwerden in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten, Strafſachen und Concursverfahren wurden 
669 anhängig gemacht. Davon wurden erledigt ohne 
Entiheidung und zwar für bes 
gründet erklärt 90, für unbegründet erklärt 545. Die 
eichsanwaltſchaft hatte zu bearbeiten 3276 Strafſachen, 
14 Disciplinarſachen, 29 Ehrengerichtsſachen gegen Rechts⸗ 
anwälte, 77 Eheſachen u. |. w.; Vortragsſtücke überhaupt 
4768. Verhandlungen haben ſtattgefunden 2967, davon 
in Strafſachen 2922. 
* Bezüglich der deut 
fluſſe in Weſtafrika heißt es in einem am 15. ver⸗ 
öffentlichten Brief in dem Pariſer „Temps“: „Die 
von dem Commandanten der deutſchen Corvette 


„Ariadne“ an verſchiedenen Punkten zwiſchen dem 


Rio Pongo und Dubreka abgeſchloſſenen Verträge 
haben im Senegal die lebhafteſte Bewe 1 5 
hervorgerufen. Die von Deutſchland erhobenen 
Anſprüche ſind durchaus unbegründet. Die in 
Taboria, an der Mündung des Rio Pongo, aufge⸗ 


pflanzte deutſche Fahne befindet ſich beiſpielsweiſe 


in Kanonenſchußweite von dem franzöſi⸗ 
ſchen Poſten von Boffa. Das geſammte Terrain, 
von welchem Deutſchland Beſitz ergriffen habe, ge 
öre in Folge der mit den Königen von Rio Pongo, 
ramaga und Dubreka von Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge unter die Oberhoheit des 
letzteren. Der Commandant der „Ariadne“ habe 
nur mit den den gedachten Königen unterſtehenden 
Chefs verhandelt.“ 65 
* Ein hieſiger officiöſer Berichterſtatter des 
„Hamb. Corr.“ ſchreibt: „Herr v. Normann, der 


preußiſche mat lar in Oldenburg und Braunſchweig, 
welcher jüng 


t längere Zeit in Braunſchweig ver⸗ 
weilte, iſt in Berlin eingetroffen. Man bringt ſein 
Kommen mit der anſcheinend jetzt wieder in Flu 
ekommenen Frage der braunſchweigiſchen 
zahl dei in 
Wahl eines Negenten aus den Kreiſen der nicht 
regierenden Mitglieder der deutſchen Fürſtenhäuſer 


welche nach dem Regentſchaftsgeſetz innerhalb eines 


Jahres nach der Thronerledigung zu erfolgen hat, 
rückt näher, da keinerlei Bürgſchaft exiſtirt daß 
der muthmaßlich rechtmäßige Thronerbe die Regie⸗ 
rung wird übernehmen können. Die Herreiſe des 


Herrn v. Normann, welcher lange Jahre am kron⸗ 


prinzlichen Hofe als persona gratissima die das 
höchſte Vertrauen erheiſchende Stellung bekleidete, 
bb ei fein, um dem leitenden Staatsmann 
über feine Beurkheilung der einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe perſönlich Bericht zu erſtatten““ 

* Der vierte Congreß für innere Medicin findet 
vom 8. bis 11. April 1885 zu Wiesbaden ſtatt. 
Das Präſidium deſſelben übernimmt Hr v. Frerichs 
en. Folgende Themata ſollen zur Verhandlung 
kommen: 


Am erſten Sitzungstage, Mittwoch den 8. April: 


ueber die Behandlung der Fettleibigkeit (Corpulenz); 


1882: 9 5 ferent: Herr Ebſtein (Göttingen); Correferent: Herr 
berg Göttinger Am zweiten Sitzungstage, 


FR 


Referenten: 

i Ni (Gieß 

10. 
(Erlangen) 


0 d 
25 Berlin): Ueber Schlafmittel. Herr Binz (Bonn): 


eine Abnahme des Getreideexports . 65500 die Ueber neuere. Arzneimittel. 


Herr 


HUrämie. In Ausſicht ge 
f Fee en ke 


5 Namen „Sagitta“ führt, 


erſte Verſuch 


eine Ueberſicht über die Zahl der in Preußen vor⸗ 


dritten 130, im letzten 169; insgeſammt hat ſich ſeit 


bekannte Kaufmann Cäſar Godeffroy zur Ruhe 


Ausdehnung des . Handels, der hieſigen 


deutſchen Annexionen am Dubrela⸗ ; 


Verbindung. Die Nothwendigkeit der 


den 9. April: Ueber Bronchialaſthma; 
Herr Curſchmann (Hamburg) und Herr 
en). Am dritten Sitzungstage, Freitag den 
Ueber Antipyreſe; Referenten: Herr Filehne 

und Herr Liebermeiſter (Tübinger). 
Vorträge find bereits angemeldet: Herr Lieb⸗ 


Donnerſtag 


April: 


Herr Hack saure 
chirurgiſche Behandlung aſthmakiſcher Zuſtände. 
Edlefſen (Kiel): Zur Statiſtik und Aetiologie des 
Garten Gelenkrheumatismus. Herr Roßbach (Jena): 
Ueber die Bewegungen des Magens, des Pylorus und 
des Duodenums. Herr 1 (Erlangen): Ueber 
t haben außerdem Dun iſche 
a Ueber pſeudomotoriſche 


Ueber 


ervenwirkungen. 
ſtimmt. Herr Edlefſen (Kiel): Ueber as Verhalten der 
chlorſauren Salze im Organismus. Herr Schultze 
(Heidelberg): Thema unbeſtimmt. 5 
be Außerdem iſt eine [Ausſtellung von Jleiſch⸗ 
conſerven, Peptonen ꝛc. durch Herrn Kochs (Bonn) 
und verſchiedene Demonſtrationen vorgeſehen. 
In Geeſtemünde iſt dieſer Tage ein neues 
Dampfſchiff in Fahrt geſetzt, welches zur Hochſee⸗ 
ſcherei beſtimmt iſt. Der neue Dampfer, welcher 
iſt 110 Fuß lang, 
21 Fuß breit und 12% Fuß engl. tief, als Schooner 
getakelt und hat eine Maſchine von 275 indieirten 
Pferdekräften. Im Raum des Dampfers befinden 
ſich Fiſchräume mit Eisbehältern, ſowie auf dem 
Deck hölzerne Tanks zur Aufnahme von Fiſchen, 
Die großen Baum, Grund⸗ und anderen Netze, 
ſowie ſonſtige Fanggeräthe befinden 0 ebenfalls 
auf dem Deck der „Sagitta“, welche auch mit einer 
Dampfwinde zum Einholen der Netze ausgeſtattet 
it. Die Beſatzung beſteht Alles in Allem aus 
14 Mann. Bei der unlängſt vorgenommenen Probe⸗ 
fahrt entwickelte der neue Fiſchereidampfer bei 6% 
Atmoſphären Dampfdruck eine Schnelligkeit von 
10 Knoten. Die „Sagitta“ wird vorausſichtlich 
ſchon in allernächſter Zeit auf den Fang ausgehen, 
auf deſſen Ergebniß man um ſo mehr geſpannt ſein 
darf, als, ſoweit uns bekannt, die „Sagitta“ der 
iſt, die Hochſeefiſcherei von Deutſch⸗ 
land aus mit Dampfern zu betreiben, was be⸗ 
kanntlich in England vereinzelt ſeit mehreren Jahren 
ſchon geſchieht. . f 

* Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält 


err Knoll ( a: Thema unbe⸗ 


handenen Rechtsanwälte, der wir entnehmen, 
daß im ganzen Staat am 1. Januar d. J. vor⸗ 
handen waren 2410 Rechtsanwälte gegen 2241 am 
1. Januar 1884, 2111 am 1. Januar 1883, 1992 
am 1. Januar 1882 und 1934 am 1. Januar 1881. 
Die Zunahme iſt alſo von Jahr zu Jahr geſtiegen; 
im erſten Jahr betrug ſie 58, im zweiten 119, im 


4 Jahren die Zahl der Anwälte in Preußen um 
476 oder 24,6 Proc. vermehrt. 
* Hamburg, 14. Februar. Heute wurde der 


beſtattet. Derſelbe entſtammte einer ſeit etwa 
150 Jahren hier anſäſſigen Hugenotten⸗Familie aus 
La Rochelle, war im Jahre 1813 geboren und ſeit 
1836 Chef der bekannten angeſehenen Firma J. C. 
Godeffroy u. Sohn. Als ſolcher war er für die 


Rhederei und des Schiffsbaus überaus thätig, ſo 
daß ihm der Platz viel zu verdanken hat. Er ver⸗ 
anlaßte und bewirkte die erſten deutſchen Nie⸗ 
de aſſungen auf den Samoa⸗Inſeln und die 
6 deutſchen H 

u Jah 


N 


u gen üb ven % 2 mo 
kündung der deutſchen Handels und Plauiggen⸗ 
eſelſchaft der Sidſee. Godeſtoy lebte ſeitdem 


gland. 

London, 14. Februar. Die Frage, was mit 
dem Sudan geſchehen ſolle, hat zu einem tief⸗ 
gehenden Zwieſpalt im Cabinet geführt. Im 
Cabinetsraſh kam es ſogar zu einem heftigen 
Wortwechſel. Die näheren Anhänger Gladſtone's 
verfochten die Anſicht, man ſolle äußerlich an dem 
Programm feſthalten, daß im Intereſſe des An⸗ 
ſehens des engliſchen Namens Khartum zwar er⸗ 
obert, nachher aber ſofort geräumt werden ſolle, 
ähnlich wie man vor dem Einmarſch in Aegypten 
vorgab. Chamboclain behauptete logiſch unan- 
fechtbar, man habe nur die Wahl, entweder 1105 
nach Feſtſtellung des Todes Gordon's Ku iehen, 
oder Khartum zu nehmen und zu behalten. 
Chamberlain trat für dieſe Anſicht in einer jo rück⸗ 
ſichtslos offenen Sprache ein, daß ſein ferneres 
Zuſammenarbeiten mit den Collegen faſt als 
unthunlich erſcheint. Chamberlain ſoll in der 
That beabſichtigen, aus dem Cabinet, in welchem 
er ohnehin vereinzelt iſt — denn auch Dilke hat 
ſich ihm wegen feiner weitgehenden jüngſten 
ſocialiſtiſchen Agitation entfremdet — auszutreten, 
aber Gladſtone befürchtet angeſichts der drohenden 

Sprache der radicalen Provinzialblätter, daß 

Chamberlain's Austritt aus dem Cabinet der An⸗ 
fang vom Ende ſein würde, und ſucht das Cabinet 
deshalb der Form nach zuſammenzuhalten. 

Rußland. 

[Petersburg, 13. Febr. Die Verbannung des 
Welnaer Biſchofs Chrinewizky war, nach einem 
Telegramm der „Köln. Ztg.“, noch vor ſeiner An⸗ 
kunft in Petersburg beſchloſſene Sache. Der 
Miniſter des Innern hat ihn garnicht weiter 


empfangen. 
Aegypten. 
Ein Geſpräch mit Osman Digma. Das in 
Cairo erſcheinende arabiſche Journal „Nusret⸗ 
empfing nachſtehendes von einem unläugſt aus 
El Damar am Nil in Suakin angekommenen 
| Kaufmann, der auf ſeinem Wege das Lager Osman 
Digma's bei Tamanieb beſucht hatte: „Ich fragte 
| Dsman Digma, was das endgiltige Ziel des 
Mahdis je. Er antwortete lächelnd: „Er beab⸗ 


N 


ichtigt die Chriſten daran zu verhindern, ſich im 
be 10 baden; d. h. er iſt gewillt, den ganzen Fluß⸗ 
diſtrict von deſſen Quellen bis zu deſſen Mündungen 
den Muſelmanen zurückzuerſtatten.“ „Aber“ — warf 
ich ein — „glaubſt Du, daß der Padiſchah bei der 
Eroberung Aegyptens und des Sudan gleichgilti 

bleiben wird? „Ich weiß nicht, was der Padiſcha 

thun wird“, — entgegnete er — „aber ich kann es 
verbürgen, daß der Mahdi, nachdem er Cairo ein⸗ 
genommen hat, Geſandte nach Konſtantinopel ſenden 
und den Sultan einladen wird, mit ihm ein 
Bündniß gegen die Ungläubigen einzugehen. 


re ̃ —. —. 
Die deutſchen Beſitzergreifungen in der 
en Südſee . 


Wir haben ſchon geſtern erwähnt, daß, der 
„Hann. Cour.“ Briefe eines auf der „Hyäne“ be⸗ 
findlichen Deutſchen veröffentlicht, welcher den deut⸗ 
ſchen Colonialbeſitz in der Südſee ſchildert. 

Die „Hyäne“ ging den 28. Oktober nach der 
u Neu⸗Seeland gehörigen Halbinſel Liki⸗Liki, um 

ie Bewohner derſelben wegen der Plünderung eines 
deutſchen Schooners zu züchtigen. Es wurde aber 
keiner der Eingeborenen erwiſcht. Am 3. November 
wurde in Matupi, am 4. in Meoko die deutſche 
Flagge gehißt. Der Correſpondent ſchreibt weiter: 

Die „Hyäne“ hatte nun die Aufgabe, mit dem 
Capitän der „Eliſabeth“ an Bord überall bei Neu⸗ 
Britannien und Neu⸗Irland herumzufahren und überall, 
wo es irgend anging, die faiferliche Flagge zu hiſſen. 
Wir haben auf dieſe Weiſe die ganze Nordküſte von Neu⸗ 
Britannien, die Weſt⸗ und Nordlüfte von Neu Irland 
kennen gelernt, und ich muß jagen, daß es merkwürdig 
ſchöne, fruchtbare Länder find.... , 8 

Am 14. November gingen wir, gefolgt von der 
„Elisabeth“, in See nach Neu⸗Guineg, Wir hatten 
als Lootſen den Capitän der „Samoa“ (welche unter 
Führung ihres Steuermanns mit Dr. Finſch am Bord 
ſchon nach Neu⸗Guinea vorausgegangen war), Namens 
Dallmann, an Bord, einen alten prächtigen Seemann, 
der allein zwanzig Jahre als Capitän im nördlichen 
und füdlichen Eismeer gefahren hat, aber auch die Süd⸗ 
ſee gründlich kennt. Bisher hat man geglaubt, die 
Gegend von Neu⸗Guinea, welche wir annectiren wollten 
und jetzt annectirt haben, nämlich die Küſte vom 141, 
Grad bis zur Hüonpai incl. mit dem dahinter liegenden 
Hafen. Und dies iſt auch wohl der 
Grund, weshalb die Engländer ſich nicht ſchon längſt da 
feſtgeſetzt haben. Dr. Finſch und Dallmann hatten aber 
vor einigen Wochen einen ganz prächtigen entdeckt und 
ihn Friedrich Wilbelmshafen getauft. Dahin 
aingen wir zunächft, blieben vier Tage da, hißlen die 
Flagge, nahmen Neu⸗Guinea in Beſitz und trieben 
Tauſchhandel mit den Papuas. 

Wenn ich ſchon Neu⸗Britannien und Neu Irland 
herrliche Länder genannt habe, ſo gilt das noch mehr 
von Neu⸗Guinea, und, wie Dr. Finſch, der ein gründ⸗ 
licher Kenner dieſes Landes iſt, jagt, gerade von dem 
Landstrich, den wir jetzt unſer nennen. Und nicht, bloß 
das Land iſt ſchön, auch und das — ijt ſehr weſentlich — 
die Einwohner, die Papuas. Es ſind im Gegenſatz zu 
den Kanakas, welche mehr oder weniger Strolche ſind, 
kräftige, intelligente, fleißige, Ackerbau treibende 
Menſchen, die auf ziemlich hoher Eulturſtufe ſtehen. 
Sie kennen nicht das Eiſen oder die Bronze, und haben 
doch mit ihren unvollkommenen Stein⸗ und uſchel⸗ 
Schneide⸗Inſtrumenten ſehr hübſche Schnitzereien, Bau⸗ 
werke ꝛc. geleiftet. Sie haben im Vergleich zu den 
Kanakas ziemlichanſtändige Häuser, leben in der Ehe, freſſen 
keine Menſchen, ſondern eſſen Fiſche und Schweine, haben 
kunſtvolle große Kanoes, die große Strecken unter Segel 
(aus Matten) zurücklegen können. Und bei alledem ſind 
fie liebenswürdig und freudlich gegen die erſten Weißen, 
die ‚fie in uns zu ſehen kriegen, wie Kinder. Erſt ein 
einziger Weißer hat dieſe Gegenden heſucht und hat 
ca. 100 oder 200 engliſche Meilen von dieſem Hafen eine 
Zeit lang gewohnt. Das iſt der ruſſiſche Naturforſcher 
Makay, ber 05 a je rſtändig { 

geſtiftet hat, inde 


Lande, hätte keinen 


nommen und viel 


ichelt 


liegen bl 
ziemlich Alles 


Von der Marine. 

Kiel, 14. Febr. Die Ablöſungscommandos 
für die in Auſtralien ſtationirten Schiffe der kaiſer⸗ 
lichen Marine, Kreuzer „Albatros“ und Kanonen 
boot „Hyäne“, werden nach bisher getroffenen e 
ſtimmungen wahrſcheinlich am 5. pril mit dem 
Dampfer „Taormina“ von Hamburg aus die Rei 
antreten. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 10 
Laufe des Sommers auch die Banzerfregattt 
„König Wilhelm“, die an dem verhängnißvolle 
Ereigniß bei Folkeſtone 1877 mit betheiligt ware 
Probefahrten in Dienſt geſtellt. An dem Schiff It) 
inzwiſchen umfangreiche Ausbeſſerungen vorge⸗ 
nommen worden, auch war daſſelbe vor 3 ; 
bereits zu Probefahrten dienſtfertig. „Kb 
Wilhelm“ iſt bekanntlich das größte Schiff unſer 0 
Marine und war früher auch das wehrfähigſte, do 5 
wird es in letzterer Hinſicht durch die Fahrzeit 


neuerer Conſtruction in den Hintergrund gedrängt 

Danzig, 17. Februar. 10 
* [Verſammlung der Holzintereſſenten. 110 
zu geſtern Abend von den Herren W. Vehrenner 
Adolf Claaſſen und Oscar Leyden behufs 1 
allgemeinen Kundgebung gegen die Holzz ole ie 
rufene Verſammlung war ſehr zahlreich beſu t. 
Verſammlung wurde von Herrn W. Behren ren 
öffnet. Derſelbe theilte mit, daß diejenigen Hachnet 
welche den Aufruf zu der Verſammlung unterzeich a 
hätten, in Gemeinſchaft mit Hrn. Seereen ran 
Kaufmannſchaft Ehlers in Berlin geweſen ehe 
und dort die Auffaſſung erlangt hätten, N 
den projectirten Holzzöllen ſich vielleicht NO eher 
günſtige Aenderung der Sachlage ken Arie 
wenn die beim Holzhandel und der e en 


iligten Kreiſe in ganz Deutſchland durch eine 
e Kundgebung dem Reichstage ihre Er⸗ 
fahrungen und Bedürfniſſe betreffs dieſes Gegen⸗ 
ſtandes darlegen. Sich darüber, 098 weit Danzig in 
Frage komme, ſchlüſſig zu machen, ſei der Zweck 
der Verſammlung. Auf Erſuchen des Vorſitzenden 
charakteriſirte darauf Hr. Ehlers in einem ein⸗ 
gehenden Referat die ſchweren Schädigungen, welche 
nicht nur dem e ſondern der geſammten 
Holzindustrie durch die Tariferhöhungen bevor: 


innigen Freundſchaftsbund des Dichters mit zwei 
roh federn 51 an die in dem Unab üngigteitstampfe 
er eien, 
ln 991555 Jahre) zu Grunde gegangen N 
Es iſt nun gerade nicht etwas A 8, Illuſionen 
1900 chen Nees namentlich wen fte e hit. 
n 5 1 Plato, 
5 Hai Amer Tori entbehren, aber: amicus 
Und ich glaube in der That in dieſer Angelegenheit 
Ei ln ng 5 8 5 an a ich 905 
em Dichter ſelbſt über die E geſchichte de 
Liedes informirt worden bi niftehumgsgelkhte 


5 


1d 
d 


ſtehen. Redner legte dabei entſchieden Verwahrung in. 5 
ein gegen den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ Vor etwa 4 Jahren, bei Gelegenheit der Hochzeits⸗ 
obenen Vorwurf, daß die im Schützenhauſe hier⸗ feier meines jüngeren Bruders in Bromberg, hatte ich 


das Glück, neben dem Dichter meine u finden. 
Auf meine Frage, wie das Lied nt ob wie 
die Sage geht, ihn irgend ein Ereigniß in ſeinem Leben ge 
dazu inſpirirt hätte, ſagte er etwa Folgendes: Er ſei] de 
darüber verwundert geweſen, wie bald nach der Ent⸗ 
ſtehung deſſelben es Gegenſtand der Mythenbildung ge⸗ 
worden ſei; eine beſtimmte darauf bezügliche Thatſache 
läge demſelben nicht zu Grunde, es ſei alſo nicht ein Gelegen⸗ 
heitsgedicht im Goethe ſchen Sinne. Eines Tages, ſo fuhr er 
fort, ſei er von einem Couleurbruder, einem Normannen, 
der, in der Muſik gehildet, ein tüchtiges Compoſitions⸗ 
Talent beſeſſen habe (den Namen deſſelben habe ich leider 
pergeſſen), gebeten, ihm ein Lied zu machen, das er in 
Muſik zu ſetzen wünſche. Auf die Frage, ob es ein 
ernſtes oder ein luftiges ſein ſolle, wurde ein ernſtes 
gewünſcht, und fo ſei dieſes Lied geworden. 

Man ſieht, die Enſtehung deſſelben iſt auf den ein⸗ 
fachen Wunſch eines Muſikers zurückzuführen, und wenn 
fie auch etwas proſaiſch klingt, fo hat fie doch den nicht 
zu unterſchätzenden Vorzug, wahr zu ſein. 

bing, 15. Febr. Dr. Laudon, prakt. Arzt. 


elbſt abgehaltene Verſammlung eine „Aufwiege⸗ 
N everlammlung“ geweſen ſei. Die politiſche 
Stellung des Redners habe mit dieſer 1 Frage 
nichts zu thun, es handele ſich lediglich um 
Danzigs Handelsverhältniſſe in ihrer ganzen 
Ausdehnung. Es ſeien unter den Gegnern der Holz⸗ 
ölle Meinungsverſchiedenheiten, begründet durch die 
verſchiedenen Intereſſen im Reiche, zu Tage ge⸗ 
treten, man habe verſchiedene Amendirungen der 
Burlape vorgeſchlagen. Allſeitig habe man ſich aber 
schließlich dahin geeinigt, daß der einzige Ausweg 
derjenige ſei, die geplanten Erhöhungen der Holz⸗ 
öle, wenn möglich, ganz abzuwenden und es 
ei den beſtehenden Holzzöllen zu belaſſen. Herr 
Behrendt theilt darauf mit, daß es der Danziger 
Deputation gelungen ſei, für folgende Reſolution 
in Berlin allgemeine Annahme zu erreichen: 
„Die unterzei hneten aus den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands zur Wahrung ihrer Intereſſen bei der von 


ſchußlichen Verrath 


ſeitens 


richt kommt von Corktown 


das Schiff „Elſa“ überbracht wurde. 


eh vor kurzem ein großes 
Das Fahrzeug, deſſen 

konnte, wurde zum vollſtändigen 
Eingeborener der Inſel 


„Wrack. Eine Menge 
i fuhren in ihren Canoes nach 
Dan Schauplatz des Schiffbruches und betheuerten große 
Theilnahme für die Schiffbrüchigen. Die Letzteren ließen 


en kurzem in London ausgeſtellt werden. Es ftellt 
Plito auf einer ſeiner Reiſen nach Sicilien vor. 
FJIn Liverpool find Berichte eingelaufen über einen 
[ einiger Si 
inſulaner, welche die Mannſchaft eines ſchiffhrüchigen 
& Rachel auf ihre Inſel lockten und dann maſſakrirten. 
Die Na wohin dieſelbe durch 
a de. Die „Elſa“ kam 
von der Dalrymple⸗Inſel, deren Eingeborene ausſagten, 
kurze Fahrzeug an ihrer 
va zwei Meilen vom Fliegenfluß entfernt, ſtrandete. 
Name nicht ermittelt 


ſee⸗ 


Inſel, 


werden 


der Reichsregierung dem Reichstage vorgelegten Holzzoll⸗ Vermiſchte Nachrichten. ſich hierdurch verleiten, die Inſulaner in ihren Booten 
novelle in a Ben Gen an und Holz⸗ * Die Sängerin ar m Hauck hat auf nach der Inſel zu begleiten. Sobald fie an's Land 
inbuftvielen 15 e ene und gewiſſenhafter [ihrer Durchreiſe durch Baſel das zwiſchen dieſer Stadt | freten, wurden fie von den Eingeborenen bis auf den 
Prüfung 1 5 0 die Ann age 95 der n ges] und Kleinhäningen am Rhein gelegene hiſtoriſche] letzten Mann niedergemacht. — Es wird auch die Er⸗ 
| langt, 10 1 110 Holz Rune er Vorlage Deutſchlands Klybeck⸗Schlößchen nebit dem angrenzenden parkartigen ft anderen Schiffsmannſchaft auf der Süd⸗ 
Piolzhande fen ul rie 5 allen Branchen und in | Harten und Terrain käuflich erworben. ſeeinſel Murſchſa gemeldet. Die Mannſchaft beſtand aus 
allen Bezir ind in den en ar (Eine angenehme Ueberraſchung.] Als Windt⸗ | Pherdesmer Fiſchern, welche landeten, um Holz und 
ſchstter 0 an 1 1 110 en EN horſt, erzählt das „B. D., in Braunſchweig verweilte, | Waſſer einzunehmen. ALS fie landeten, wurden fie von 
das werſte geſchädigt werden würden, and um für feinen geliebten Herrn die große Erbſchaft zu] den Eingeborenen niedergemacht. Verſchont wurde nur 


daß bei der Vielſeitigkeit und Verſchiedenheit der in Be⸗ 


tracht kommenden Verhältniſſe und Intereſſen ein wirk⸗ holen, beehrte er auch Schloß Richmond mit feinem Bes 


ſuche. Durch den Park ſchlendernd, wurde er von einem 


licher und gleichmäßig gerechter Schuß der deutſchen Ar- dort arbeitenden Manne mit den Worten: ten T. a Standesamt 
ol 1 ee al unfaenden 1910 des Excellenz!“ begrüßt. Windtg ort, a | Bom 16. Febr a r 
olzhan Holz „anderen hier jetzt ſchon jo populär zu 1550 fragt den freundlichen Geburten: Arb. 


eiſe erreicht werden kann, als wenn von einer Er⸗ 
höhung der jetzt beſtehenden Holzzölle, auf welche alle 
Intereſſenten ſich eben erſt eingerichtet haben, überhaupt 
Abſtand genommen wird. 

Die Reſolution wurde nun auch von der hieſigen 
Verſammlung einſtimmig angenommen. Um der⸗ 
derſelben einen wirkſamen Nachdruck zu geben, wurde 
beſchloſſen, dieſelbe 01 Unterzeichnung im Artushof, 
dem Bureau der Kaufmannſchaft, ſowie in den 
Comtoirs der Herren W. Behrendt, Sandkamp 
und Unterlauff euch und zwar wurden die 
Herren Arbeitgeber erſucht, mit ihrem Namen auch 
die Zahl ihrer Arbeiter anzugeben. Im Sinne 
der Reſolution hatten noch die Herren A. Claaſſen, 
Alter und Schramm REN: Ueberhaupt trat 
bei allen Punkten der Verhandlung die größte Ein⸗ 
müthigkeit zu Tage und es fand auch die Idee 
einer einheitlichen Kundgebung aller deutſchen Holz⸗ 
intereſſenten in der Verſammlung lebhaften Anklang. 


12% S. d 
Zuſchriften an die Redaction. Ot „geb 8 
Habent sua fata libelli! Dieſe Worte des alten geſelle Guſt Maſuck, 
Grammatikers fielen mir ein, als ich in der Nummer 
der „Danziger Zeitung“ vom 13. Februar d. J. die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte“) des bekannten Studentenliedes: „Es 
hatten drei Geſellen“ las, nach welcher daſſelbe auf einen 


) Die betreffende Mittheilung in Nr. 15083 war, 
wie dabei angegeben, der „Gazeta ? en entnommen, 
2 ed. 


4 


1383 


Arbeiter: „Woher kennen Sie mich denn mein Lieber? 
und glaubt, ſicherlich einen ee EL gefunden 
Doch o Schrecken! Als ntiwort bekommt 


Johann Wenſiersk 


besitzer A 
ai 


oriath, 
Onnditor Joſef Lauſchmann, T. — 


Verkführ 
Bu 2 


Febr. Die 


en Special⸗Tar . 
von Holzbaumaterial u. ſ. w, von 
Stationen der Moskau⸗Breſt⸗Eiſen⸗ 
bahn nach Marienburg, Danzig und 
Neufahrwaſſer vom ee 
7 2 19. September 
1884 die Station Schodin einbezogen. 
8 Der Frachtſatz bis Schmittpunkt 
Illowo beträgt Rbl. 73,70 pro Wagen. 
Danzig, den 16. Februar 1885. 


1 uu dn uli 
mit einem Grundeapital von 9 Millionen Mk. 
bäude, Mobiliae, Ciufehui und Wsaaren aller Ask zu festen, Difine 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 

Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


dit Frau des Tauchers, weil ſie eine Eingeborene iſt. 


Friedr. Kamiſchke, T. — Kutſcher 
Schneidergeſ. Carl Wölm, 
Gaſtwirth Auguſt Galewski. S. 
uguſt Weinacht, T. — Schmiedegeſ. Johann 
S. — Boöttchergeſ. Julius Gurczynski, S. — 
Königl. Schutz Siehe) Milde, Ser 

önigl. Schutzmann Friedri ide, S. — 
er Carl Ring, T. — Sattlermeiſter Theodor 


ee n en 5 


— Droſchken⸗ 


d. 
T. 


N von £ 
. F- Roell, Oanzig, 

ö Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 


Die Direction 8155) General ⸗Agent, unter Garantie, Geſchafts⸗ und Laſtwagen, e, 
der Marienburg-Mlawkaber Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 4 Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, N 
Eiſenbahn ; T J ne c feige er Staatsmedaille 
= a (970 Sechste Zuchtvieh⸗Auetion Wagentheile, Rear, feinſte Lackirungen. 
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letzterem billiger 


— 


Schiffes „Kirkloch“, welches vor mehreren Wochen in 
Mollendo von dem peruaniſchen Wachtſchiff mit Beſchlag 
belegt wurde, haben aus Callao ein Telegramm empfangen, 
welches die Freigebung des Schiffes meldet. Der 
„Overdale“, der vor etwa zwei Monaten in demſelben 
enter ji . a belegt wurde, befindet ſich noch 
unter Arreſt. 

Madrid, 15. Febr. Der Poſtdampfer „Alfonſo ll“ 
der ſpaniſchen transatlantiſchen Compagnie, mit 25 Mill. 
Realen für Cuba an Bord ift, nach einem Telegramm 
Ju 15 Ache = re (an Ba Wunsche 

nſeln) geſcheitert. Die Paſſagiere, die Mannſcha 
und 10 ee Realen in Baar find gerettet. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Februar. — Wind: SW 


Angekommen: Biene (SD.), Jantzen, Lands⸗ 
krona, leer. i 
Demi, 15. Februar. 5 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: trübe 


und feucht. Wind: SW. 5 5 

Weizen loco hat auch am heutigen Markte wieder 
recht rege Kaufluſt gefunden, und konnten 1000 Tonnen 
verkauft werden. Inländiſche Waare brachte feſte Preiſe, 
Tranſitweizen unveränderte für brauchbare und gute 
Qualität, dagegen uns abfallende und naſſe von 

erlaſſen werden, und fand einen 
ſchwereren Verkauf. Bezahlt für inländiſchen Sommer⸗ 
1311338 152—158 K, hellbunt beſetzt 1278 157 &, hell⸗ 
bunt 1308 158-4, hochbunt 28/9, 129% 159, 160—163M, für 
poln. zum Tranſit blauſpitzig 1258 135 , hell Beaoden 
1248 137 „, bunt 119/20—123/48 138—140 %, hell 
ſtark beſetzt 127/88 144 , hellbunt 119/20—123/48 139 
bis 143 „, hochbunt glafig 126, 1278 146, 149 , für 
ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 117—122/ 130 bis 
136 A, blauſpitzig 1212 129 A, naß 1068 110 M, 
roth feucht 118/98 130 KK, roth beſetzt 119—123% 130 
bis 135 %, roth milde beſetzt 123/47 135 , 
roth 124—128/98 136—143 , ſtrenge roth 123/4129 
137146 44, roth alafig 120/18 136 , fein roth 134 
bis 1387 154 AM, rothbunt 115—123/48 132, 133 M, 
bunt 116—123%@ 132—138 , hellbunt 118/9—1268 133 
bis 147 M, hell bezogen naß 117/86 133 M, weiß krank 
118/98 137 % der Tonne. Termine Tranſit April⸗ 
Mai 145 ½, 145 „ bez. Mai⸗Juni 147% Br., 147 M 
Gd., Juni⸗Juli 150 „ Br, 149% M Gd, Juli⸗Auguſt 
153 / Br., 152 % Gd. Regulirungspreis 145 M 

Roggen loco ſchwach zugeführt, theurer bezahlt. 
Umſatz 60 Tonnen und 77 120 bezahlt für inländiſchen 
133 A, beſetzt 132 M, mit Geruch 132 , für polniſchen 
verzollt 134 , zum Tranſit 121 4, für ruſſiſchen zum 
Tranſit ſchmal 121, 122 % der Tonne. Termine April 
Mai inländ. 136 A bez. und Gd., unterpoln. 119½ % 
Br., Tranſit 118 M bez. Regulirungspreis 133 4, 
unterpoln. 122 %, Tranſit 121 * — Gerſte loco 
feſt und ruſſiſche zum Tranſit verkauft 978 zu 102 M, 
98/998 103 M, 998 104 KA, 101/28 104, 104½ A, 1028 
104 4, 101, 102, 103% 106, 107 &, 1038 108 , 1058 
110 4, 111/28 116 K, 113% 115 % der Tonne. 

Hafer loco inländ. mit 137 AM, ru ſiſcher zum Tr. 
nach Qualität zu 105, 108, 110 M Lr Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco poln. a Tranſit Futter⸗ zu 112 4, ruſſ. 
zum Tranſit Mittel⸗ zu 112, 115 M Der Tonne gekauft. 
— Dotter loco ruſſ, 155 M der Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie loco polniſche zu 4,20 „, ruſſ. mit Revers 
3,85, 3,90 , feine zu 3,65 . 7= Centner gekauft. — 
Kleeſaat loco inländiſche weiße 42 HM, pol weiße 
45 AM, rothe 37, 38 % Jr Etr. bezahlt. — Buchweizen 
loco xuſſiſcher zum Tranſit 105 M — Hedrich locg ruff. 
zum Tranſit nach Qualität 97, 105, 114 M ie Tonne 
bezahlt. — Spiritus 42, 50 M Gd. 


Hotel du Nord. Jochheim a. Kolkau, Lieutenant 
der Reſerve. Kronn a. Einbeck, Fabrikant. Otto aus 
Steegen, Oberförſter. Kaldera ch a. Stettin, Director. 
Foltz a. Frankfurt, Steinert a. Breslau, Siefert aus 
Stettin, Saulmann a. Berlin, Kaufleute. 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für nichts 
auf, was unter 


8 77 


Kriefkohl bei Hohenſtein, Weſtpr. 
Dine DEU a März Ah, |; 


Mittags 1½% Uhr, 
kommen zum Verkauf: 
4 holländiſche Bullen und 
18 tragende Färſen im Alter von 1 bis 2 Jahren. | 
(5 Bullen und 3 Stärken lzweijährig! ſind direct aus Holland 


6,000,000 Ark. | 
unkündbare Fonds 


a 3 35 90 


auf feine Ackerhypothek 


3 A bezogen). f i 
e e Beinertrag ; a rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen in Hohenſtein zum Abholen 
auch 24 do. do. gegen Taxe ereit. f 
unter Vorlage der beglaubigten i 8 l hilipsen. 
Rah. — Kataloge werden auf Wunſch zngeſandt. Ta (311 
a) der Grundstenermutterrolle Patente 0 7 rämiüirt . 
b) des Grundbuches in ne ehler 8 A „eher 
a - 5 allen usſtellung 
uszuleihen durch N Fußboden Wichſe 15845 


Ernst Haassengler. 
Halle a. S., 
Bankgeschält. 


(571 


auptgewinn Jö bo Mk. haar. 


Ulmer Domban-Lonfes 3 ¼ Al., 10 Looſe 
. A. Porto n. Lifte 30 J) berſendet 
8 


An ent | 3 4. ver]. Anweisung 
Ruin ge ti zur Rettung von 
Feen t d 
a mit und ohne 
wullenvolftänbig 8 1 1 5 0 ©. 
“ erg, Berlin C., Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 62. 0937 


Atelier für künftlich 


für harten und weichen Fußboden in gelb, gelbbrauner, 
brauner und Naturfarbe. 5 N 
Endlich nach zahlloſen und mühevollen Verſuchen iſt es gelungen, eine 
Fußbodenpichſe herzustellen, welche alle anderen bisher befannten Fußboden⸗ 
wichſen und Lacke infolge ihrer einfachen Anwendungsweiſe, Billigkeit undd 
prachtvollen Glanzes weit übertrifft. 0 5 5 ia 
Vortheile: 1. Kein Kochen nothwendig, da dieſe Wichſe nollftändig | 
ſtreichfertig ſſt. 2. Anwendbar durch jedes Hausmädchen oder Hausburſchen. 
3. Trocknet innerhalb einer halben Stunde. 4. Das mühevolle Bürſten über⸗⸗ 
flüſſig, da ein prachtvoller Glanz ſchon durch einmaliges leichtes Abreiben 
mittelſt eines Wolllappens oder Bürſte zum Vorſchein kommt. 5. Nährt das 
Holz, da dieſe Wichſe kein Waſſer enthält. 6. Größte Haltbarkeit und höchſt 
eleganter Glanz. 7. Der Preis ſtellt ſich pro Quadratmeter auf 5 H. 
8. Eignet ſich auf geſtrichene Zimmer vorzüglich, da ein Abnutzen des Lackes 
reſp. Anſtriches verhindert wird und der Glanz ein außerordentlicher wird. 
Bei Aufträgen beliebe man freundlichſt anzugeben, welche Farbe gewünſcht wird. 
Preis per Kilo incl. Büchſe el. 2,50. — Droguiften, Bohnern und 
Parquetfabriken ꝛc. Rabatt. Verſand an N e prompt gegen Nach⸗ 
nahme. Depoſitäre geſucht. Gebrachs⸗Anweiſungen ſende bereitwilligſt. 


Meeraue SWA Id Oehler, J. ee fe 5. 


in Sachſen. 
5 Patentwachs⸗Fabriken. 8 N 
Niederlage: Richard Lenz, Droguerie, Danzig. Weitere Niederlagen 
ſtets zu errichten geſucht. (9006 


Flasch. 
muss 
mit 
neben- 
stehender 

Garantie- 
Marke verlackt sein. 


ED 


12 


O. 


{ / Mine nemisen untersuchten. 
. reinen, ungegypsten französ 


I sr : h 74 

N 2 Centralgesch. (S in Berlin) — 8 
2 “und über 64 Filialen in Deutschland IN % 

W , Neue Filialen werden stets gerne vergeben. N wo 


Naturweine 12 0 
(aus welchen heute ein grosser Theil N Danzig 
der s. g. Medoc, Bordeaux etc. her- Ne . 
gestellt wird). [No. 53 2 


sind die einzigen, 0 
welche in einem so kurzen Zeitraum % 
einen bis jetzt in Deutschland noch 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, w 
ihr reiner Praubengeschm. dem G 


Von I. 1.— pro 11 Liter an. 
x Jei. hel. Auant. v. I Litr. au wird versandt, 
, Ausfährl, Preis-Ct. versende Jedem 

Le, gratis & franco. 


Aer deutschen alien 


% 
ERIY ee FrER|® 
KÖLLIEFERANT Erb. 
5 ame 5 
N . { 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 
werden könnte. 


Se 


8 


F 
TEFERANT 


= Wr 


S 
* V 
verde 


neten 

Centralge- 
schäft. resp. 
Weinstuben renommirte 
Küche zu billig. Preisen. 


e SEE 


Zähne Langgaſſe 28. Fin Wohnhan 
Zihnarzt Siedent 

| ae (Eckhaus) mit elegant Laden, Nemiſe, 
| Schlachthaus, Räucherkammer, Pferdes 
tall und Wagenſchuppen im Centrum 
eines neuen Stadttheils von Stolp 
in Pommern gelegen, iſt krankheits⸗ 
halber billig zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. unter Nr. 739. 


Die zweite Behilienstelle 


iſt in meinem Materialwagren⸗ und 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 


Viertel⸗ und halbe Original⸗Looſe der 172. Preuß. Lotterie offerirt 


G. Altmann, Lotterie⸗Geſchüft, 
N 


Berlin O., Große Frankfurterſtraße 108. 


— U NIS DESUSCHIOP- _ 


Augemaſchene Wollen 


kauft auf uz = — 
au Frühjahrs- d 
erbittet Yuan i 11 


Königsberger 
Dampf = Wollwäſcherei. 


M. Jacoby. 


en n.be u.:.(000 


0 
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Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren 


in durchaus ſolider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinſten Genre, 


RA ZU zu ſehr billigen Preiſen. — Muſter⸗Album und illuſtrirten Preis⸗ Deſtillations⸗Geſchäft z. 1. April d. J. 
1500 Scheck & rohr Courant ee 1100 8 ' 0 8 1 (4076 5 ft 11 ee Sprache 5 
er Onalität au Hoff is & Ernecke eltestr. 6 wünſcht. 

r find zu i 1 1 80 gl. A (18 Valeis * EI net 1, er IB 9 Tel esir, 6. Gustav Classen, 

e Krübnau, Zeßer bei Elbing.“ f Dirſchau. 


S 20 Hrellſchneider 


finden beim Beſchneiden von Ver⸗ 
bandholz in der Teſchendorfer Forſt 
je: Weſtpreußen ſofort 
Bezahlt 


bei Rieſenburg 
Beſchäftigung. 


; itorg 5 
der auch ſelbſtſtänd als Pfeffer⸗ 
küchler arbeiten kann, findet 
dauernde Stellung. Adr. unter 

er. 884 i. d. Exp. dieſer Ztg. erb 


wird pro 
553 


„ 0 ‚si es Ein Ammer 2 Aufpestoren 
werden bei hohem Gehalt zum 

roc 5 ns Ie April geſach. Witt, Königsberg, 
Teſchendorf. Bismarckſtraße Nr. 10. 20 Pfennige 


Für meine Schweſter, 


Retourmarke. (934 


tüchtige Verkünferin, Caen denon 


welche mehrere Jahre in Kurzwaaren⸗ 
ꝛc. Geſchäften Königsbergs thätig, ſuche 
hierſelbſt Stellung. 
Poſtafſiſtent, Poggenpfuhl 22, II. 


doppelten Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. April anderweitig 
Stellung. Adreſſen unter Nr. 952 in 


Grohnwaldt, 0 1 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Heute früh 5½ Uhr verſtarb nach 
kurzem Krankenlager meine liebe Frau, 
unfere theure Mutter 5 

Julie Czerwinski, 
geb. Ramberg er, 
im Alter von 61 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
961) die Hinterbliebenen. 

Carthaus, den 16. Februar 1885. 


ex D. „Milo“ von Hull 
Sk. 70/80 6 Kiſten Phosuhor 


ſind in Neufahrwaſſer gelöſcht. 

Der unbekannte Empfänger melde 
ch ſchleunigſt bei 
69) N F. G. Reinhold. 
Soeben erſchien: 


Die Pyeſie. 
Nach Rafael, geſtochen 


von 


Hans Meyer, 


Ausg. m. d. S. 30 Mark. Ausge⸗ 
ſtellt und nebſt früheren Ausgaben 
vorräthig in Danzig in (954 


L. Saunier's 
Buchhandlung 


Einem geehrten hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikum erlaube ich mir 
für Aufertigung von Damen⸗ und 
Kinderkleidern, Negliges ꝛc. bei ſehr 
ſolider Preisberechnung mich ganz er⸗ 
gebenſt in Erinnerung zu bringen, 

B. Um jeden Wunſch nachzu⸗ 
kommen, nehme ich auch jede Arbeit 
außer dem Hauſe für Danzig u. Um⸗ 
gegend an. Hochachtungsvoll 

Maria Utasch, 
930) Damenſchneiderin, 
Poggenpfuhl Nr. 20, 2 Et. 


Frühſtück. 
Gegen Nachnahme von 3½ Mark 


verſende franco: 
1 Weſtfäliſchen ane e 
* 


ettwurſt, 

1 Fl. ächten Münſterländer Korn⸗ 
8 branntwein. 

Weſel am Niederrhein. (804 


M. Siebner. 


„Echten Huleuklee 


(engl, Cowgrass, Trifolium pratense 


perenne, auch S p & t 1 I ee 


genannt), deſſen Anbau wegen ſeiner 
hervorragend günftigen Eigenſchaften 
ganz, beſonders zu empfehlen iſt, 
offeriren billigſt (85 
Arkutsch & Co., Stettin, 


Fettvieh 


2 Ochſen, 4 Kühe, 6 Schweine 
in Czerniau per Prauſt. 


2 


Ziegelei⸗ 
Etabliſſement 


in vorzügl. Lage der Provinz Poſen, 
am ſchiffbaren Fluſſe, iſt unter günſtig. 

edingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Das Mühlen⸗Etabliſſement 
umfaßt 1 Mahlmühle mit 7 Gängen, 
J ebenſolche mit 4 Gängen, 1 Schneide⸗ 
mühle mit Gatter, ſämmtlich von 
conſtantem Waſſer (200 Pferdekraft) 
getrieben, herrſchaftl. Wohnhaus mit 
Garten, Beamten Wohnhaus, zwei 
Speicher, Ställe, Nemile ꝛc. c. Die 
Ziegelei enthält Ringofen, Trocken⸗ 
chuppen, Thonſchneiderei, Feldbahn, 
Wohnhaus, 120 Morg. Land vorzügl., 
Abende h Thonlagers. Todtes und 
lebendes upentar in beſtem Zuſtande. 

n der Nähe große Forſten, Um⸗ 
gegend fruchtbar und kornreich. — 
Kaufpreis „480 000 ei, Anzahlung 
nach Vereinbarung. Auf Offerten 
von Selbſtreflectanten unter G. G. 138 
an Haaſeuſtein Vogler, Berlin SW. 
erfolgt nähere Mittheilung. (9942 


Eine freg, Gastwirtschaft 


mit Reſtauration und Kegelbahn, hier 
oder außerhalb, wird zu pachten reſp. 
u 011 9 en de Preis⸗ 
1 unter Nr. 910 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. er 
om. Zankenezin bei Danzig bat 
zum Verkauf Pferde⸗Möhren 

ca. A. 1,20 per Etr.; 
und 100 Stück II Monate 
Alte Lämmer. (879 


Für Reutiers. 


Ich bin Willens mein herrſchaftl. 
Haus mit Hintergebäude und großem 
Garten, in beſter Lage Zoppot's 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Kaufliebhaber belieben Adrrſſen 
unter Nr. 898 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. N 

in gut gearbeiteter Geldſchrank, 

wie bekannt, feuer⸗ und diebes⸗ 
fue ſteht Langgarten 85 zu ver⸗ 


kaufen. (9 
G. Marquardt. 


6000 Mark 


auch in kleineren Poſten zu begeben 
vom Selbſtdahrleiher. Adr. 15 Nr. 
962 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Jetzt hin ich recht im Stande, den 
* hohen Herrſchaften mit tüchtigen 
Gärtnern koſtenfrei zu dienen. 

L. Dietrich, (915 
Handelsgärtner in Neufahrwaſſer. 
Mebrere Wirthzſchafts⸗, Standes⸗ 

amts⸗, Kaſfen⸗Beamte mit je 
6000 AM. Caution ſuchen Stellung. 
Adreſſen unter Nr. 881 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gelegenheitsgedichte, 


ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
angefertigt Schietzſtange 11, 3 Tr. 


— 
© 


Bazar | 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins 
im Franziskaner Kloſter. 


Sonntag, den 22. Februar cr., 12 bis 2 Uhr: Eröffnung, Concert. En 
trittsgeld 50 Pf. 4 bis 8 Uhr: Verka 
Concert. Eintrittsgeld 50 Pf.. 

10 bis 2 Uhr: Verkauf. Eintritt une 

geldlich, 4 bis 8 Uhr: Verkauf. Concen 

0 Eintrittsgeld 25 Pf. IR 

Dienſtag, den 24. Februar cr. 11 Uhr: Verlaofung. (98 


Bekanntmachung. | 
Donnerſtag, d. 12. März er., Nachm. 3 Uhr, 


werden auf dem Vorwerk Prothainen 2 
52 6 90 » x RER 1 3 

12 Stück Fett vie 

den und 1 Bulle) meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaut 
rden. 173 
Pr. Mark bei Salfeld, den 13. Februar 1885. (903 

— 


Königl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration 
Lebensversicherungs- und Ersparniss- Bank 
in Stuttgart. 1 


Der Verſicherungsgang im Jahre 1884 hat alle bisherigen Gr: 
gebniſſe übertoffen. f 0 
Ju erledigen waren 4970 Anträge mit . 29,508,400. 
Aufnahme fanden 4061 5 „„ . . 23,855,300. 

Verſicherungsſtand: 4 
am Schluſſe des Jahres 42,291 Perſonen mit . A. 224,382,900. 
Reiner Zugang im Jahre 1884: 2174 Berl. mit A. 17,699,700. 
Die in der Todesfallbranche eingetretene Sterblichkeit iſt als günstig 
zu bezeichnen; es ſtarben nämlich 516 Perſonen (incluſive 17 Selbſtmorde 
mit ei. 2,683,055. 5 b 

Der Abgang bei Lebzeiten in Folge Rückkaufs der Verſicherung un) 
Unterlaſſung der Prämienzahlung war weſentlich 1151 als im Vorjahre 

„Das Banfvermögen iſt um circa 4% Millionen bezw. auf cireg 
49 Millionen Mk. geſtiegen, darunter eine Extra⸗Reſerbe von annähernd ; 
9 Miltiunen Mark. ’ H 

Die Fonds 


Montag, den 23. Februar cr., 


. 
Us 


ee . 


Flatow: mer, 
Amtsvorſteher u August Gabriel, | 


1 elplin: Claus, 
Rentier. Schlochau: Franz Kriesel. Pr. Stargard: E. Arendt 
Kaufmann. Thorn: Emanuel Zedler, Lehrer u. Kaufmann Pitke.| 
Tuchel: M. Lehmann, Kaufmann. (868 

ö 


Thorner Eredit⸗Geſellſchaft. 


-Prowe & Co. | 
Die Herren Actionaire werden hiermit zur ordentlichen General: 
Verſammlung auf 0 
Donnerſtag, den 19. Februar er., Abends 8 Uhr, 
ins Schützenhaus eingeladen. 
Tagesordnung: Wie 8 15 des Statuts beſtimmt. 
Der Aufſichtsrath. 
Ernst Lambeck. 


Die 
N Kunststein-Fahrik , | 
N ae kee 


8. 72 Hab pTV RR. = Sr, 


a ee ne DB PURELEUBTELDEITELTEISRELET EIELSTST EAN NEE 
Ueber die a 
ifefde II =Linct 
P. Kneifelfge AaazP-iincier 
Dieſes ausgezeichnete Cosmetik, wiſſenſchaftl. u. amtlich geprüft, dient 

vor allen Dingen der meiſt nur ſchlummernden Triebkraft, owe den im 
Abſterben begriffenen Haarwurzeln neues Leben wiederzugeben und ihnen den 
mangelnden Nährſtoff zuzuführen. Möge jeder Haarleidende vertrauensv 
dieſe Tinctur anwenden, welche nicht allein das Ausfallen der Haare fo 
angehende Kahlheit ſicher beſeitigt, ſondern auch, wo nur die geringſte Kei 
fähigkeit noch vorhanden, ſelbſt n Kahlköpfigen ihr hend wieder v 
ſchafft, wie die vorzüglichſten, auf ſtrengſter Wahrheit beruhenden Zeugniſſe 
erweiſen. Oele, Balſam und Pommade find, gegen obige Uebel trotz aller 
Reclame völlig nutzlos. — obige Tinctur iſt in Flac. zu 1, 2 und 3 . i 
Danzig nur allein echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3. (8528 


Rama f 5 DR, 
N A. W. Berger & Co. Nachfolger. 
a Kohlen — Berlin NW., Unter den Linden 43— 

\ \ en gros. Unſere Kohlen⸗Anzünder — zur Erſparung 
allen Holzes beim Feuermachen — liefern in Probe 
kitchen per Bahn, enth. 250 große oder 500 kleine, für 
5 Al. incl, Kiſte ab Berlin gegen Vorausbez. od. Nachn. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt 


uer Gasmotor 


Patent der Gasmotoren- 


N Fabrik Deutz 5 
N ift der befte, zuverläſſigſte und der 
im Betrieb ökonomiſchſte Motor für 
jedes Gewerbe und jeden motoriſchen! 
Betrieb. 
Ueberall auch in höheren Stock⸗ 
werken aufſtellbar! Keine beſondere 
Bedienung! Kein Gasberbrauch 
g während der Pauſen! Jederzeit 
5 nn ſofort betriebsbereit. 8 
1 Ottos neuer Gasmotur iſt in 14 000 Exemplaren von zu⸗ 
ſammen 58 000 Pferdekraft über die ganze civiliſirte Welt verbreitet. 
5 Proſpecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco. “ 


Berlin: Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 

55 Berlin⸗Moabit u. Deſſau. 

Ausſchließlich zum Bau von Otto's patentirtem Motor berechtigte 
Fabrik in den Provinzen Poſen, Pommern, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
2 Schleſien und dem Herzogthum Anhalt. 
Vertreter: 


Auction Breitgaſſe 


g Dienſtag, den 24. Februar er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage der Erben den Nachlaß der Wittwe Franziska Adelbheide f 
Arendt, geb. Wiszmiewski, gegen baare Zahlung verſteigern, als: 


3 elegante Pianinos dboarunter 2 nen), 1 Stube 


flügel, 1 Partie Gold⸗ und Silberſachen, 1 gold. Ankeruhr mit 
ſchwerer goldener Kette, 1 gold. Damenuhr, 1 Regulator, 2 mah. 
Sophas mit Plüſchbezug, 1 mah. Vertikow mit Marmorplatte, 
1 mah. Speiſetafel, mah., birk. und ficht. Kleider⸗“ Wäſche⸗ und 
Wirthſchaftsſchränke, Betten, 1 mah Damenſchreibtiſch. 2 mah. 
Spieltiſche, mah. Sophatiſche, mah. Nachttiſche, Beiſetztiſche, zen 
Kommoden, mah. Waſchtiſche, Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel, mah. 
Rohrſtühle, 1 mah. Bettgeſtell mit Springfedermatratzen 2c.; ferner: 
Damenkleider, darunter 1 Sammetpelz, Leib⸗, Bett⸗ u. Tiſchwäſche 
Teppiche, Gardinen, Porzellan u. Glasſachen, ſowie verſchiedenes 

Haus⸗ und Küchengeräth oc. || 
wozu einlade. Die Beſichtigung iſt Montag, den 23. d. Mts., von 10 bis 
1 Uhr Vormittags geſtattet. Arbeiter haben keinen Zutritt. 


„ Zenke, 
Gerichts⸗Taxator und Auetionator, 
933) am Spendhaus Nr. 3. 


Umtausch 
sämmtlicher 5 procent. Obligationen 


der 
Gotthardbahn- Gesellschaft 
Obligationen des 4 procentigen Anleihens. 


Die Anmeldungen zum Umtanſch von 5 procentigen Gotthardbahn⸗Obligationen II. Serie (zur Rück⸗ 
l 1885 gekündigt), (III. Serie (vom 1. Oktober 1886 kündbar), IV. Serie (vom 1. Juli 1891 
othek (vom 1. Oktober 1891 kündbar) und der Obligationen für die Monte 
Cenere⸗Linie (vom 1. Oktober 1894 kündbar) gegen 4procentige Obligationen des neuen Anleihens werden inner⸗ 


luſibfrift vom 18. Jebrnar bis ein 


für Deutſchland 


zahlung auf den 1. Ju 
ach bligationen II. Hyy 


ſchl. 25. Februar 1885 


in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 2 
Bank für Handel und Industrie, 

ankhauſe S. Bleichröder; 5 
10 8. = En Bankhauſe M. A. von Rothschild & Söhne, 
Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
„ „ Deutschen Effeeten- und Wechselbank; 
„Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co., 

A. Schaffhausen'schen Bankverein ? 
der bei jeder einzelnen Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter nachftehenden Bedingungen angenommen: 
Die umzutauſchenden 5 procentigen Obligationen, und zwar die Obligationen 
der II. Serie mit Coupons über die vom 1. Januar 1885, 
je October 18855 
5 7 92 „ Janna 5 

“ II. Hypothek mit Coupons über die vom 30. September 1884, 
der Monte Cenere⸗Linie mit Eoupons über die vom 30. Septem 5 
er mit der Anmeldung, oder innerhalb 8 Tagen nach der Anmeldung einzuliefern 
wogegen 4 procentige Obligationen im gleichen Nominalbetrage mit Coupons über die vom 1. Januar 1885 
laufenden Zinſen ausgehändigt und den Inhabern der 5 procentigen Obligationen außerdem folgende Zuzahlungen 
uſchsſtellen in baar geleiſtet werden: 85 SR 
l Obligationen II. Serie an Zinsdifferenz und Prämie 
2 Franken für je 100 Franken Nominal-Kapital, 
Serie au Zins differenz, Prämie und © 
f 100 Franken Nominal-Kapital, 
„ für die 5% Obligationen IV. Serie au Zinsdifferenz und Prämie 

7 Franken für je 100 Franken Nominal-Kapital, Mn 
für die Obliagtionen II. Hüpothek an Binsdifferenz, Prämie und Stückzinſen für 3 Monate 

„25 Franken für je 100 m e 5 10 
für die Obligationen der Monte Cenere⸗Linie an Zinsdifferenz, Prämie und Stückzinſen für 


5 9,40 Franken für je 100 Franken Nominal- Kapital. 1 5 

er 2 deutſchen Umtauſchſtellen findet dieſe baare Zahlung in Mark zum Courſe von 81 Mark für 

Franken ſtatt. 2 . 8 Ä 

Anmeldungsfornulare können von allen vorgenannten Umtauſchſtellen koſtenfrei bezogen werden. 
Zürüch, Bafel ꝛc., Berlin, Frankfurt a. M., Köln, im Februar 1885. 


wir uns im Auftrage unſerer Commanditiſtin 
ch der 5% Gotthardbahn- Obligationen 9 85 


„Frankfurt a. M. b 


8 4 ” 
laufenden Zinſen, find entwed 
ſeitens der Umta 

a. 


ückzinſen für 3 Monate 


. für die 5 Obligationen III. 
55 Franken für je 


Nominal-Kapital, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erklären } 
duſtrie in Berlin bereit, den Umtauf 
frei zu vermitteln. 


von ROggenbucke Barck & Co., 
ieee 


anzig, _ 
Langenmarkt 42 — Brodbänkengasse 3. 
BR EN RAR PAR TR N A AR RR N ARTE, 


Bamburg-Amerikanische: Packetfahrt-Actien-besellschaf. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - Net - Mork. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Habre Dienſtags, 

Rugia, 4. März. 

Leſſing, 8. März. 

Rhaetia, 11. März. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monats vun 9 
: Be: Geſellſchaft. 


der Bank für Handel und 
14% Anleiheſcheine Kosten 


Suche zum 1. April d. J. eine ges 
prüfte, muſikaliſche, gewandte 


Erzieherin 


für meine 3 Töchter, im Alter von 


Maſſanken p. Rehden Wſtpr. 
Ein Gärtner, 


unverheirathet, mit guten Zeugniſſen 


auf Domin. Rottmannsdorf b. Prau 
tige Wirthinnen für S 
de dee 
jedes 6 d end, Stubenmä 5 
Hi 5 N ber, Köchinnen, fü 
EN 


Gellert, 15. März. 
Moravia, 18. März. 
Hammonia 22. März. 


ohemia, 18. Februar. 
weht, 22. Februar. 
Wieland, 25. Februar. 


amburg laut Fahrplan der 


ngere Zeit im Confectionsgeſch 
u. möchte gern wieder ſolche Stelle. 

ſucht ſofort ein tücht. Verkäufer 
für beſſere Cigarren an Privat⸗ 
Offerten unter Nr. 964 in d. 
n dieſer Zeitung erbeten 


Die Direction. 

Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. 
CCC. . 
Weißenhöhe a. Oſtbahn. 

Geehrter Herr H. P. Beyschlag, Augsburg. 

Erlaube mir für Ihre Univerſal⸗Glycerin⸗Seiſe meine vollſte Aner⸗ 
auszuſprechen. Durch Jahre langen Gebrauch bewußter Augsburger 
Univerſal⸗Glycerin⸗Seife bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſelbige 
das vorzüglichſte Mittel gegen trockene Flechten, ſowie gegen ſpröde, auf⸗ 
ſprungene und trockene Haut iſt, und kann ich die Vorzüglichkeit dieſ 


4 Ihr ergebener Julius Biſchoff, Lehrer. 
Obige Augsburger Univerſal⸗ 
Glyeerin⸗Seifſe 


in Danzig bei Herrn 2 
H. Alexander, Gr. Wollwebergaſſe 28. 


um bevorſtehenden Geſindewechſel 

erlaube mir mein Geſinde⸗Ver⸗ 
ethungs⸗Bureau ergebenſt in Er⸗ 
gen. Laurg Bartſch, 
f rodbänkengaſſe 51 0 L 


ein Geſindeverm. 


oldſchmiedegaſſe 28 
a bringe ich hiermit dem 
geehrten Publikum in Erinnerung. 
923) Hochachtungsvoll M. Pardeycke, 
6 Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 

‚Bureau Jopengaſſe 58 bringe 
ich hiermit dem geehrten Publikum in 
Erinnerung. Hochachtungsvoll J. D 
Nachfolg ( 


Einen Lehrling 


Manufactur⸗, Tuch⸗ 


Carl Rabe, 


N 2 geſucht eine erfahrene, durchaus zuver⸗ 


Kindergärtnein 


aus guter Familie zur Pflege dreier 
} Diejelbe muß von 
beſcheidener ſanfter Gemüthsart fein 
und vorzügliche Zeugniſſe oder Em⸗ 
pfehlungen aufzuweiſen haben. Gutes 
t und angenehme Stellung zu⸗ 
Offerten befördert unter 
ärtnerin“ d. Annoncen⸗ 
: m. Müssigmann 
Ein Gärtnergehilfe und 

5 ein Lehrling 

finden zum 1. März Stellung. 


Otto F. Bauer, 
Milchkannengaſſe 7. 


töeichnete empfehlen Fremden ihr 
enfionat für kürzeren oder Kr 


S 


Kutſcher, Hausknechte, ſow. 
innen, Köchin., Stubenmädch. 
lt den geehrten Herrſchaften 
fü d d. Geſinde⸗Bureau 
Goldſchmiedegaſſe 12. A. Ruubert. 
(Inſpectoren, Portiers, Hausdiener 
Ak. ſich meld. Goldſchmiedega 
bei A. Kobbert. 


1 tüchtiger Burean⸗ 
arbeiter u. 1 Commis 


des Getreide⸗Faktorei⸗Geſchäfts ſuchen 
ung. Adr. unt. 9 
rped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Kaſſirerin 


ſucht unter beſcheid. Anſprüch. ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Adr. u. 907 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. : 

ine junge Dame, die practiſch in 
Mäntel⸗Confection erfahren, ſucht 
eine Directricenſtelle z. 1. 
ſpäter. Off. u. 896 i. d. Exp. d. Ztg. 


Pensionäre. 


Knaben f. in h. geb. Familie g. u. 
v. gl. od. April u. 
Gef. Off. u. Nr. 928. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Keller, 


in welchem feit 10 Jahren ein Bier⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, iſt von gleich oder ſpäter zu 


Offerten unter X. 100 werden 
in der Exped. d. Ztg. erb. 
undegaſſe 91 iſt 


cht genug rühmen. 


Damen ſuchen paſſ. 


Eine ältere dentſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht für 
ihre in Danzig und 


Haupt ⸗ Agentur 


einen anderweitigen tüchtigen Vertreter 
egen übliche Propiſion und einen 
eſtimmten Bureaukoſtenzuſchuß. 


Bureau 


0 5 freundl. Aufnahme 
Firmen, die in der Lebensverſicherung i 
Erfolge aufzuweiſen haben, werden in 
Ztg. unter Nr. 939 
entgegen genommen. 


Für ein hieſiges Tuchgeſchäft wird 


vertrauter jüngerer 


Commis 


per 1. April oder früher geſucht. 
„Adreſſen unter Beifügung abſchrift⸗ 
licher Zeugniſſe unter Nr. 909 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

n anſtändiges Mädchen achtbarer 
Eltern, nicht unte 
welches mit Schneiderei, Zuſchneiden, 
Moaßnehmen vollſtändig vertraut ſein 
muß, ebenſo alle feineren H 
ten, Wäſchenähen, Namenſticken, Aus⸗ 
beſſern ſauber und 
findet für jeden Tag, mit Ausnahme 
ge, Beſchäftigung. 

fl. Adreſſen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter 938 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. h 
l kann dieſelbe auch im 


ein großes helles 
el. Nebenräumlich⸗ 
keiten zu verm. Auf Wunſch auh 955 


Langgarten 101 i 
3 Partexre⸗Wohunng, beit 
aus 4 Stuben, Badeſtube und Küche 
od. d. 1. Etage v. 5 Stub., Garten de., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall zu verm. 
e v. Hrn. Oekonomierath Nawroct 
8 J. bew. 1. Etage, Fleiſcherg. 99 
5 Zimmer, gr. Entree, Zubeh., Balcanl 
zu verm. Beſicht v. II—1 u. 3-2 Ur 
Für die Suppen⸗Anſtalten ging 
ferner bei uns ein von: Frau Ran 
hagen 40 K., Geſchwiſter M. 10 cite 
Herr Major Baehr 50 M. 
Zuſammen 2125,50 l. „ 
Exped. d. Danz Itg. 


gut arbeiten kann, 


ür ein hieſiges gut eingeführtes 
Geſchäft wird ein tüchtiger erfahre⸗ 
ner Stadtreiſender der 
geſucht, der ſchon gereiſt hat und mit 
der Kundſchaft gut vertraut iſt. 
Offerten unter N 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
®nipeftoren, Hofmeiſter, Stellmacher, 
i errſch. Kutſcher, ſowie 
Haus⸗ u. Hoteldiener u. tücht. H 
knechte empf. Prohl, Langgarten 63 I, 


Für die Suppenküche gingen, Be 
beim Comité ein von Herrn an 
prüſidenten von Ernſthauſen 4 f 5 
b Hendewerk 20 ee, H. 
rath Martiny 15 K., N. N. 10 K. 
. .. . 


geren 
iu M 


M. Thieme. 


i Druck u. Verlag v. A W. Kafemann 
Berlin, Halleſche Straße 6. 


